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^ Die Aussöhnung des Kaisers mit
dem Fürsten Bismarck

scheint nun doch Wahrheit werden zu wollen . Der Kaiser
hat seinen Flügeladjutanten v. Moltke mit einer Anzahl
Flaschen alten Weines und einem Handschreiben nach
Friedrichsruh gesandt , in dem er dem Fürsten zu seiner
Wiederherstellung von der Influenza gratulierte und den
Wunsch aussprach , der Wein möge zu seiner Kräftigung
dienen . Fürst Bismarck hat dem Kaiser schriftlich gedankt
und soll sogar die Hoffnung ausgesprochen haben , daß
seine Gesundheit ihm bald gestatte , nach Berlin zu kom-
men , um dem Kaiser seinen Dank auch persönlich auszn-
sprechen . — Soweit die auch offiziös beglaubigte Nach¬
richt.

Bismarcks diesmalige Antwort läßt erkennen , daß er
jetztversöhnlicher gestimmt , iA als im September , wo er auf
das Telegramm des Kaisers aus Güns eine so verletzend
kühle Antwort gab . Die Initiative zu der Annäherung
ist abermals vom Kaiser ausgegangen . Fürst Bismarck
soll wiederholt geäußert haben , von einer Annäherung im
gewöhnlichen Sinne könne zwischen ihnen beiden gar nicht
gesprochen werden , da er hierbei nichts thun könne und
das Verhältnis eines Monarchen zu seinem Diener über>
Haupt nicht derart sei, daß dies Wort darauf angewandt
werden könnte . Hier hänge alles allein vom Kaiser ab.
Damit wollte er nur seine Unversöhnlichkeit bemänteln.
ES wird ihm aber nicht entgangen sein, daß sein Verhal¬
ten im September seinen Anhängern wenig behagt hat.
Nachdem nun der Kaiser zum zweiten Male die Hand hin-
gestreckt hat , scheint er zugreifen zu wollen.

Diese Entwickelung der Dinge wird jedenfalls ein gro¬
ßes Aufsehen  erregen , ebenso wie die Depesche, welche
der Kaiser im vorigen Herbste vom ungarischen Haupt
quartier in Günz  aus , anläßlich der Erkrankung des
Fürsten Bismarck nach Kisstngen richtete . Die Erwartun¬
gen und Hoffnungen , die damals an den Depeschenwechsel
zwischen dem Kaiser und dem „Altreichskanzler " geknüpft
wurden , sind nicht in Erfüllung gegangen . Nach diesem
Vorgänge läßt sich auch kaum abmessen , welche Bedeutung
man dem zweiten  kaiserlichen Schritte zu einer An¬
näherung an den Fürsten Bismarck beimessen soll. Je¬
denfalls  steht aber für jeden Politiker so viel fest, daß
die innerpolitische Lage,  die ohnehin schon ver¬
worren genug ist, durch diese Aktion deS Kaisers , falls sie
auf einer Thatsache  beruht , noch mehr inVer-
Wirrung  geraten muß . In Reichstagskreisen erinnert
man an die Giinser Depesche, aber niemand kann leugnen,
daß seitdem die Verhältnisse in der inneren  Lage
Deutschlands doch ganz anders  und daß sie weit
schwieriger  sich gestaltet haben als damals . Vom rein
menschlichen  Standpunkte aus mag man diese Wieder-
annährung zwischen Kaiser und Kanzler , z« der jetzt zum
zweiten  Male die Initiative vom Kaiser  aus erfolgt
ist, begrüßen ; vom Politischen  Standpunkte aus er¬
scheint das Vorgehen des Kaisers , von dem man noch
nicht weiß , ob es mit Zustimmung des Reichskanzlers
Grafen Caprivi  erfolgt ist, in einem anderen
Lichte , unter anderen  Gesichtspunkten namentlich dann,
wenn festgestellt werden sollte , daß die letzte Huldigung
deS Kaisers an den Fürsten Bismarck ohne Wissen des
G rafen Caprivi  erfolgt ist. Darüber  werden die
nächsten Tage jedenfalls Klarheit zu bringen haben ; sonst
wäre das Vorgehen des Kaiser - , wenn nicht unverständlich,
so doch nur dahin zu verstehen fein , daß die Krisis
eine akute  geworden ist und nach irgend einer Seite hin
eine Lösung finden muß.  Ob eine solche Krifis und eine
etwaige Lösung desselben dahin , daß Graf Caprivi

abgeht,  während Fürst Bismarck zurückkehrt,
zum Wohle deS Vaterlandes dienen würde , müssen wir
dahingestellt bleiben lassen. Jedenfalls wäre es nicht Graf
Caprivi allein,  der abgehen würde ; es müßte ein gro¬
ßer Personen - und vielleicht auch ein Syflemwechsel statt¬
finden und das müßte die innerpolitische  Lage noch
mehr verwirren , als wie sie gegenwärtig schon ist. Warten
wir die nächsten Tage ab l

Ans den Parlamenten.
6k6 . Berlin , 23. Jan.

Im Reichstage  wurde am Dienstag die Besprechung
der socialdemokratischen Notstands - Interpellation
fortgesetzt nnd beendet,  ohne daß besondere Anträge
an diese Interpellation sich geknüpft hätten und zur An¬
nahme gebracht worden wären . Den socialdemokratischen Ab¬
geordneten war es offenbar nur um eine kleine Agitation
zu thun , wobei sie ihren Zweck wohl kaum erreicht haben
dürften , so wenig wie im vorigen Jahre , als sie mit ihrer
Notstands -Interpellation die Debatte über den „Zukunfts
Staat " provozierten , worauf sie indessen bet dieser Debatte
wohlüberlegter Weise nicht zurückkamen.

Abg . Dr . Kropatscheck (kons .) hatte es zunächst über¬
nommen , mit den socialdemokratischen Rednern Bebel und
Liebknecht in gründlicher Weise abznrechne », wobei er Bebel
erifft, Liebknecht aber als einen Phrasenmacher behandelte
Auch Bebels Ideen seien verfehlt , denn was würde derselbe
wohl sagen, wenn man ihn nach den Prinzipien des Zu¬
kunftsstaates zum Steinklopfen kommandieren würde ? Jede
Diakonissin und barmherzige Schwester , die tni Hause eines
Arbeitslosen eine Suppe verteile , Kranken Pflege und Be¬
trübte rröste, thue mehr als die Socialdemokraten mit
ihren großen Reden . Nur die christliche Monarchie , das so
ciale Königtum könne die Socialdemokratie und ihren An¬
hang besiegen.

Abg . Singer (Soc .-Dem .) suchte zunächst nochmals die
Anarchie von den Rockschössen des Soctalismus abznschüt
teln . An der Ausdehnung der Arbeitslosigkeit sei nicht die
Soclaldemokratie , sondern nur die heutige Gesellschaftsord¬
nung schuld. Diakonissinnen und . barmherzige Schwestern
seien nur Ausnahmen in der heutigen Gesellschaft. Auch die
Zunahme der Sparkaffen -Einlagen sei kein Beweis , da die
Sparkassen heute leichter Geld erhalten als die Banken.
Singer kam dann auf die Arbettsloscn -Kravalle der letzten
Tage zurück und meinte , man müsse die Arbeiter schliesslich
doch mit Revolvern versehen . Staatssekretär von Bötticher
wisse jedenfalls nicht, wie gross der Notstand in Berlin sei.

Staatssekretär v. Bötticher  protestierte dagegen, daß
man der Berliner Polizei ein provokatorisches Vorgehen in
die Schuhe schiebe und die Arbeiter dagegen auffordere , sich
mit Revolvern zu versehen

Abg . Fuchs (Centrum ) verwies die Socialdemokraten da¬
rauf , daß sie mit den Anarchisten denselben Ursprung und
dasselbe Ziel haben , dass sie auch mit der Zurückweisung des
Arbeiterschutzcs nicht im Interesse des Arbetterstandes , son¬
dern nur im Parteiinteresse gehandelt hätten.

Abg . v. Kardorff (Freikons .) bekämpfte die Agitation der
Socialdemokratie und wünschte das Socialistengesetz zurück.
Der beste Schutz der nationalen Arbeit sei aber die Politik,
die Fürst Bismarck vertreten habe, der ja wohl zu aller
Freude demnächst nach Berlin zurückkehren werde.

Abg . Galler (südd . Bolksp .) beklagte sich über die Be¬
unruhigung der Industrie durch die Steuervorlagen , Abg.
Küh n (Socdem .) brachte die Notlage der Weberinden
schlesischen Ge btrgsorten zur Sprache , worauf die Diskussion
geschloffen wurde.

Mittwoch : Schwerins tag:  Anträge betr . Abänderung
des Wahlgesetzes.

Im Abgeordnetenhause  begann heute die General¬
debatte über den Staatshaushaltetat für  1894/95,
in welcher einerseits die Miqnelsche „Reichsfinanzreform " von
dem konservativen Abg . Graf Ltmburg - Stiruin  nnd
von den mittelparteilichen Rednern Dr . Sattler (natlib .)

und Frhr . v. Zeblitz - Neuktrche«  gepriesen wurde , wäh¬
rend Abg. v. Strom deck (Centr .), Rtckert (frets .) und
Pleß (Centr .) sich entschieden gegen eine Bewilligung von
indirekten Steuern über das Bedürfnis zur Decknng der
Mehrkosten der Militärvorlage hinaus erklärten.

Finanzmtnister Miguel  war mit der konservativen Mehr¬
heit des Abgeordnetenhauses sehr zufrieden , suchte aber nicht
nur diese gegen den Reichstag auszuspielen , sondern auch das
Centruin etnzufange ». Letzteres allerdings vergeblich . Abg.
v. Strombeck (Centr .) hatte schon die Paritätsfrage
zur Sprache gebracht , was verschiedenen Abgeordneten unan¬
genehm war , aber diese Frage wird trotzdem weiter verfolgt.
— Morgen Fortsetzung der Etatsdebatte.

Deutsches Reich.
* Berlin , 23 . Januar . Wie bis jetzt bekannt ist, wer¬

den zum Geburtstage desKaisers  folgende Fürsten
am Berliner Hofe eintreffen : der König von Sachsen , der
König von Württemberg , der Großherzog von Hessen, der
Erbgroßherzog von Baden , der Großherzog von Baden,
Fürst von Sachsen -Altenburg und der Fürst von Schaum¬
burg -Lippe.

* Der Kaiser soll, wie verlautet , gestern dem Frei¬
herrn v. Marschall seine Absicht , sich mit dem Fürsten
Bismarck zu versöhnen, als er das Erscheinen des Gra¬
fen Herbert Bismarck auf dem Ocdensfeste besprach , kund-
gegebeu haben.

* Finanzminister Dr . Miguel  war heute im Ab¬
geordnetenhause außerordentlich guter Dinge . Der Beifall,
den Konservative , Freikonservative und Nationalliberale
seiner Steuerreform spendeten , hat sein gebeugtes Herz so
aufgerichtet , daß er an die Durchdringung der Reform im
Reichstage wieder zu glauben scheint, sogar die kühne Hoff¬
nung aussprach , das Centrum werde ihm dabei behülflich
sein. Wenn die Mehrheit der preußischen Volksvertretung
der Reform zustimmt , so kann das nach seiner Ansicht nicht
ohne Wirkung bleiben . Er übersieht nur , was das für
eine Volksvertretung ist , die ihm hier Beifall zollt . Eine
ans dem traurigen Dreiklaffensystem hervorgegangene Kör¬
perschaft kann nicht wohl den Anspruch erheben , die Stim¬
mung des Volkes wiederzuspiegeln . Wie sollte sich also
der Reichstag dadurch imponieren lassen ? Die im Land¬
tage der Reichssteuer -Reform zugestimmt haben , sind die¬
selben Leute , die an der Erhöhung der Lasten im Reiche
die Schuld tragen , dort aber nicht über die Mehrheit ver¬
fügen , um den ärmeren Klassen nun auch die neuen Steuern
aufhalsen zu können, und nun fürchten , es könnte die Ein
kommcnsteuer erhöht werden . Diesen Patriotischen Opfer¬
mut kennen wir hinlänglich . Zum Glück ist er nicht in
der Lage , sich im Reichstage ebenso zu bethätigen , wie im
Landtage.

* Die Stellung des preußischen Landwirtschaftsministers
v. Heyden  wird mir Hartnäckigkeit als erschüttert bezeich¬
net , obgleich man doch annehmen sollte, daß ihm wenigstens
die Zeit bis zur Entscheidung über seine landwirtschaftlichen
Organtsationspläne gelassen werde . Durch einen Teil der¬
selben hat heute freilich bereits der fretkonservative Frhr.
v. Zedlitz einen Strich gemacht, indem er sich bet der Etats¬
beratung gegen die Umwandlung der Hypotheken in Renten¬
briefe erklärte . Es würden dadurch zahlreiche Besitzer, so
meinte er, ruiniert werde », denn cs würde damit der Land¬
wirtschaft nicht nur der unproduktive , sondern auch der pro
dukttve Kredit versperrt werden ; die Landwirte aber seien
ans das Kapital angewiesen . Als ein Beweis dafür , wie die
ganze Meldung nur auf Kombination beruht , kann der Um¬
stand gelten , daß in einer Korrespondenz als Nachfolger des
Herrn v. Heyden Frhr . v. Schorlemer -Alst genannt wird.

* Vom Nicderrhein , 23 . Ja ». Von seiten der königl.
Regierung macht sich hier neuerdings das Bestreben geltend,
an Stelle der Pfarrer  die Hauptlehrer mit derLokal-

S ch ulins  p e kt ion  zu betrauen . Durch diese Maßnahme
werden die Pfarrer aus dem Schulvorstande verdrängt und
bedauerlicher Weise verhindert , ihren wohlthättgen Einfluß
auf die Schule auszuüben.

* Darmstadt , 23. Jan . Die Prinzessin Viktoria von
Coburg , die Braut des Großherzogs , ist mit ihren Eltern
hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe Vom Groß¬
herzog empfange ». Bei der Fahrt im offenen Wagen durch
die festlich geschmückte Stadt brachte das zahlreiche Publikum
der Prinzessin Braut lebhafte Ovationen dar.

Ausland.
)-( Ueber die Katholikenverfolgungen  in

Russisch Polen geht dem „Courrier de Bruxelles " von
einem katholischen Priester ein ergreifender Bericht zu , dem
die folgenden Stellen entnommen sind:

„Von Zeit zu Zeit nimmt die schon seit mehr als einem
Jahrhundert in latentem Zustande bestehende Verfolgung
eine akute Form an , wie es gegenwärtig wieder der Fall
ist. Das russische Schisma will den Katholizismus von
der polnischen Erde ausrotten . . Da nun in Rußland zur
absoluten Regierung des Zaren sich noch die individuelle Will¬
kür der einzelnen Beamten gesellt , welche sich die größten
Ausschreitungen und den schlimmsten Gewaltmißbrauch unge¬
straft erlaube » dürfen , so genügt es, daß ein etwas eifri¬
gerer , der katholischen Kirche und deren ergebenen Söhnen,
den Polen , feindseliger gesinnter Gouverneur ernannt wird,
um sofort einen unmöglich zu beschreibenden Zustand der
Dinge heraufzubeschwören . So hat sich, seitdem im vorigen
Jahre der General Crzewsky zum Gouverneur von Wilna
ernannt wurde , in ganz Litthauen die religiöse Verfolgung
erheblich verschlimmert . Den katholischen Priestern wurde,
ohne daß man es für nötig hielt , den Grund anzugeben,
das Recht entzogen , in den Volksschulen Religionsunterricht
zu erteilen ; in den meisten Volksschulen wurden dagegen
auf Befehl des Gouverneurs sog. Jconen , d. h Bilder von
schismatischen Heiligen aufgehängt , und die katholischen
Kinder von dem stets schismatischen Schullehrer gezwungen,
vor denselben niederzuknieen und ein russisches Gebet zu
verrichten . Die persönliche Freiheit des Klerus , ohnehin
schon genugsam beschränkt in ganz Russisch-Polen , ist in
Litthauen säst gleich Null . Jedem Priester ist es streng¬
stens verboten , die Grenzen seiner Pfarrei zu überschreiten,
wäre eS auch nur , um einem Sterbenden den letzten Trost
der Religion zu bringen . Wenn der Priester seine Familie
besuchen will , muß er vorher um einen Paß nachsuchen,
der ihm gewöhnlich erst nach Wochen ausgestellt , oftmals
auch gänzlich verweigert wird.

Es ist strengstens verboten , nicht nur neue Kirchen zu
bauen , sondern auch die alten auszubessern . Früher war
es wenigstens noch möglich , ab und zu die Erlaubnis zur
Vornabme ganz dringender Reparaturen zu erhalten , die
der Pfarrer natürlich stets aus seiner eigenen Tasche be¬
zahlen mußte ; man durfte eine zerbrochene Scheibe er¬
neuern , das Dach ausbeffern n. a . Seit einiger Zeit aber
verweigert die Regierung jede derartige Ermächtigung,
offenbar nur in der Absicht , um den Verfall der katho¬
lischen Gotteshäuser zu beschleunigen . Der Wind pfeift
durch die zerbrochenen Fensterscheiben , der Regen tropft
von der durch ein schadhaftes Dach ungenügend geschützten
Decke herunter . Nach Ablauf einiger Zeit erscheint im
Aufträge der Provinz oder Distriktsbehörde ein Kommissar,
der ein Protokoll über den Zustand des Verfalles der
Kirche aufnimmt und im Interesse der öffentl . Sicherheit
die Schließung eines Gebäudes fordert , welches den Gläu¬
bigen über dem Kopfe zusammenzustürzen droht . Zahl¬
reiche katholische Gotteshäuser in den Gouvernements
Wilna , Grodno , Minsk und Podolien wurden aus solche
Weise geschlossen. Nicht zufrieden damit , verteilte man die
zur Kirche gehörigen Liegenschaften unter russische Galeeren¬

is tQj Die hübsche Mitz RevMe.
Bon B . M . Croker.  Uebersetzt von Emmy Becher.
Es war mir nie schwer geworden , die morgendliche

Trägheit abzuschütteln und früh aufzustehen . Ich war
immer zeitig aus den Federn und genoß infolgedessen das
Vorrecht , die Posttasche zu öffnen . Sie enthielt selten ge¬
nug etwas für Miß O 'Neill, . da Deb mein einziger und
ein sehr lässiger Korrespondent war . Als ich eines Mor¬
gens , ungefähr zwei Monate nach meiner Rückkehr, die
Briefe durchsah , fand ich zu meinem großen Erstaunen ein
dünnes , ausländisches Couvert , halb bedeckt mit grünen
und blauen Briefmarken und in steifer , altmodischer Hand¬
schrift an mich adressiert

„Bon wem in aller Welt kann das sein ? " dachte ich,
es hastig aufreißend . Der Inhalt war folgender:

Mulkapore , den 5. Juni.
„Meine liebe Nichte l

„Ich habe von dem Tod Ihres Großvaters , des Mr.
Beresford auf Gallow , Kenntnis erhalten , und eS thut mir
sehr leid zu vernehmen , daß er nicht für Sie gesorgt hat,
sondern Sie vollständig mittellos und auf die Großmut
feines Erben angewiesen , zurückließ . Ich weiß , daß diese
Einzelheiten richtig sind, der Anwalt Ihres Großvaters
hat mich davon unterrichtet . Vielleicht haben Sie nie von
mir gehört : Ich bin Ihre Tante — die Schwester Ihres

"Lch Indien ging , ehe Sie geboren waren.
Gatte , Oberst Neville , ist 6sutonnsment Magistrats

in Mulkapore . was ein so gesunder Aufenthalt ist, daß ich
durchaus nicht Anstand nehme . Sie zu bitten , daß Sie so¬
fort zu uns kommen und eine Heimat bei uns finden
möge ». Wir haben keine Kinder und Sie sollen unsere
Tochter sein und unseren Namen führen . Schreiben Sie
mir umgehend und sagen Sie mir , daß Sie kommen wer¬
den ; Ihr Onkel wird dann sofort die Mittel für Ihre
Ueberfahrt und Ihre Ausrüstung bei Grindley anweisen.
Je eher Sie abreisen können , desto lieber wird es uns
sei« . Solange Ihr Großvater lebte , hielte « wir uns na¬
türlich fern von Ihnen , aber nnn , da er nicht mehr ist

Sw unversorgt ließ , meine ich, daß Ihre Heimat von
Rechts wegen bei uns , Ihren nächsten Verwandten , sein
sollte . Wlr heißen Sie als unser Kind herzlich willkom¬
men und wollen alles thu « . was in unseren Kräften steht,
um Sie glücklich z« mache».

„Ich verbleibe Ihre Sie liebend « Taute
Margarete Neville . "

Ich las den Brief zwei - oder dreimal , ehe ich den Sinn
ganz erfaßte — so klar und deutlich er auch war . Nach-

jdem ich fast eine halbe Stunde in tiefem Nachdenken da-
!gesessen hatte , beschloß ich, die Kunde von meinen neuent¬

deckten Verwandten vorderhand jedenfalls für mich zu be
halten und Miß Fluker nichts davon zu sagen . Sie hätte
es doch nur als interessante Neuigkeit den Misses Curry
mitgeteilt , aber keinen wirklichen Anteil daran genommen.
Ich bewahrte mein Geheimnis — ich hatte unglücklicher¬
weise Anlage zu einer gewissen Art von Stillschweigen —
und schrieb mit der nächsten Post an meine Tante , dankte
ihr für ihren Brief und sagte , daß ich ein Heim hätte und
Gallow nicht zu verlassen wünsche, daß ich aber dennoch
hoffe, sie eines Tages zu sehen, nnd sie bäte , mich nicht
mehr aus den Augen zu verlieren , und daß ich nur zu
glücklich sei, mich unterzeichnen zu dürfen als ihre herzlich
ergebene Nichte Nora ' O 'Neill.

9. Kapitel.

Die Augen werden mir geöffnet.
Seit ich von Dublin zurück war , hatte ich bemerkt , daß

Mr . French außerordentlich oft nach Gallow kam. Seine
fortwährenden Besuche fielen mir auf und ohne jeden Ne¬
bengedanken äußerte ich gegen Miß Fluker , daß Mr . French
plötzlich ganz gesellig und ein großer Freund von Damen
gesellschaft geworden sei. Ein überlegenes Lächeln und
ein langsames Niederschlagen der Augen waren die ein¬
zige Antwort , deren sie mich würdigte . Ich schloß daraus,
daß seine Besuche ihr durchaus nicht die erstaunliche Neuig¬
keit waren wie mir.

Er gab vor , sich für meine Weiterentwickelung zu in¬
teressieren , und brachte mir stets die verschiedensten Grüße
und Botschaften von Rody und Deb , aber ich schmeichelte
mir nicht , daß diese Besuche so völlig mir galten . Ich be¬
merkte , daß , so oft seine schmale, schlanke Gestalt durch die
Allee heraufkam , Miß Fluker an die zur Küchentreppe
führende Thüre flog und Befehle für eine reichliche Mahl¬
zeit erteilte . Dann eilte sie auf ihr Zimmer , legte hastig
ihr schwarzseidenes Kleid , ihren besten Kragen und reine
Manschetten an.

Sie verstand sich rasch umzukleiden , den Mr . French
hatte selten Hut und Stock abgelegt , ehe sie lächelnd ins
Zimmer schwebte, ihm beide Hände entgegenstreckte und mit
strahlender Miene ihm ihre Ueberraschung aussprach . Es
war merkwürdig , in welchem Grade sie ihr Gesicht und
ihr ganzes Wesen umwandeln konnte . Mit dem alten,
braunen Wollkleid « ward auch der sonstige herrische , sich
überhebende Ausdruck abgestreift.

Rody bereitete sich darauf vor , in die Armee einzutre¬
ten , und Deb war mit ihrer Großmutter in Torquay , da
Mrs . West aus Gesundheitsrücksichten in den Süden von
England geschickt worden war . Infolge dessen war Mr.
French auf Gallow als Trost in seiner Einsamkeit ange¬
wiesen . Mit jeder Woche wurden Miß Fluker und er
vertrauter und freundschaftlicher . Sie zog ihn zu Rat über

die Dienstboten , über ihre kleinen Ersparnisse , kurz über
jeden irgend möglichen Gegenstand.

So jung ich war , begriff ich doch vollständig , daß Miß
Fluker Mr . French zu heiraten beabsichtigte . Sie ver¬
kehrte mit ihm und schmeichelte ihm in einer Weise , die
meinen schwachen Verstand vollständig fesselte, während ich,
entrüstet , aber machtlos , die Sache mit ansah und nur zu
genau wußte , welches Schicksal ihn erwartete . Ich hatte
Deb mehrmals Winke über den Stand der Dinge erteilt
und war schließlich so weit gegangen , ihr alles zu sagen,
was sogar mein unerfahrenes Auge kommen sah ; aber es
nützte gar nichts , meine Eröffnungen machten sie herzlich
lachen und wurden mit bogenlangem lustigen Geplauder
beantwortet.

Ueber alledem war es Sommer geworden und ich stand
eines Abends am Fenster , während Miß Fluker ihren
Freund im Garten umherführte , und ich beschloß, Deb zu
schreiben, daß sie nun unbedingt nach Hause kommen müsse.
Aber es war zu spät ! Meine Betrachtungen , denen ich
lange nachhing , wurden durch den plötzlichen Eintritt von
Miß Fluker unterbrochen , deren ganze Erscheinung von
Triumph strahlte.

Sie riß den Hut vom Kopfe , stützte sich auf den Tisch
und sah mich mit malitiösem Lächeln an . Ich wußte genau,
was kommen würde.

„Nun ? " sagte sie endlich.
„Nun ? " erwiderte ich in einem herausfordernden Ton,

den ich nicht zu unterdrücken vermochte.
„Mr . French hat mir heute abend einen Antrag gemacht

und ich habe denselben angenommen ."
Ich faß mit dem Rücken gegen das Licht und sie ver¬

suchte vergebens , mir ins Gesicht zu sehen — ich war voll¬
ständig beschattet , während der Schein der untergehen¬
den Sonne ihre vor Wonne strahlenden Züge glänzend be¬
leuchtete.

„Hast Du nichts darüber zu sagen ? " fragte sie nach
einer Pause.

„Nichts, " erwiderte ich schneidend.
Sie war bitter enttäuscht, das weiß ich. Sie hatte

Klagen , Angriffe , Zorn , kurz , „eine Scene " erwartet . Nach
einigem Stillschweigen ging sie zu ihrem Lieblingslehn¬
stuhl , in den sie sich mit einen , tiefen , befriedigten Auf-
seuszen, wie einer , der seine Arbeit - vollbracht hat , sinken
ließ , und wahrhaftig , es war ein langweiliges Geschäft ge¬
wesen. Beinahe ein Jahr war Mr . French nach Gallow
gekommen, ehe er nnterlegen war , ein Jahr hatte er Frist
gehabt . Nu », nachdem er gesprochen hatte , war es vorbei
mit ihm . Armer Mann!

Was Mrs . West und Deb betraf , war ich bald beru¬
higt . MrS . West war maßlos entrüstet und weigerte sich,
Deb je wieder nach Kilcool zurückkehren zu lassen — eine
Weigerung , welche Miß Fluker außerordentlich leicht er¬

trug — wenn die Großmutter ihr die Stieftochter abneh-
men wollte , um so besser. Mrs . West lehnte überhaupt
jeden Verkehr mit der Braut ihres Schwiegersohnes ab,
da sie während eines kurzen Besuches , den sie vor zwei
Jahren im Pfarrhause abgestattet hatte , eine gründliche
Abneigung gegen dieselbe gefaßt hatte . Es wurde be¬
schlossen, daß ich nun vollständig Debs Stelle im Hause
einnehmen solle und daß Gallow abgeschlossen werde . So
viel wurde mir von Mr . French selbst eröffnet . Die Ver¬
lobung ward veröffentlicht , obgleich die Misses Curry sich
zweckdienlicher als jede andere Form von Anzeige erwiesen
hatten , und war bald weit und breit in der Umgegend
bekannt.

(Forts , s.)

* Transparent.  Ein hübsches Wortspiel bringt das
„Goth . Tgbl ." , welchem für die Einzugsfeier des Herzogs¬
paares der Entwurf zu folgendem Willkommengruß zugegan¬
gen ist:

„Hör ' auf das Recht, nicht auf die Menge,
Regiere fest, doch ohne Strenge !"

(Der dirigierende Staatsminister in Sachsen -Koburg -Gotha
ist Staatsrat Strenge .)

"Eine zweifelhafte  A nsz ei  ch nun  g ist im ba¬
dischen Oberlande durch die allzu grosse Sparsamkeit eine-
Gesangvereins dem Vorstande des letzteren zuteil geworden.
Derselbe blickte auf eine 25>Shrige Wirksamkeit im Verein
zurück, welchen bedeutsamen Anlass die Mitglieder nicht vor¬
übergehen lassen wollten , ohne ihrem Vorstande eine finnige
Aufmerksamkeit zu erweise» . Zu diesem Zwecke beschloss
man , ihn , einen Pokal zu überreiche», nnd da gerade ein
Viehhändler einen solchen besaß, den er seiner Zeit als Prä¬
mie erhalten hatte , und solchen zu billigem Preise anbot , so
kaufte man den Pokal . Mit nicht geringem Stolze wurde
dieses Ehrengeschenk dem Jubilar am Sylvesierabend in
feierlicher Weise übergeben . Der also Beschenkte dankte ttef-
gcrührt . Als er zu Hause das Kleinod genau musterte,
konnte er am Fuße des Pokals folgende Inschrift lesen:
„Zweiter Preis für den besten Ochsen."

* Passende Unterschrift.  Neuer Gutsherr : . . „Die
drei Bilder bleiben in dem Schlöffe . Es find die Vertreter
der drei Generationen , die es vordem besessen: Großvater,
Vater und Sohn . Jeder soll, zur Mahnung für unsere Nach¬
kommen, mit passender Unterschrift versehen werden . Schrei¬
ben wir also : „Der Erwerber ." „Der Ererber ." „Der Ver¬derber ."

* Pri nzen erzieh  nng . Erzieher (zum jungen Prin¬
zen) : „Hoheit beschämen mich durch die Bescheidenheit und
Anspruchslosigkeit , sich mit vier Erdteilen zu begnügen ; doch
gestatten Hoheit gnädigst noch das Bestehe » eines Miste»
neben den vier von Ew . Hoheit gebilligten !"

* Bescheidener Wunsch.  Der kleine Fritz (zmn
Onkel ) : „Ach, Onkel , .wir haben morgen KindermaSkeuball

. sei so gut nnd leih mir Deine rote Nase !"

'
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Prüflinge , um durch Einführung io .u,cr verkommener Ele¬
mente die .ehrenhafte und gläubige Bevölkerung des ehe¬
maligen Polen - zu vergiften.

* Das franzSfifche Volk wird vielleicht demnächst in
einem Kriege mit Madagaskar  eine kleine Ab¬
wechselung erhalten , die Regierung zögert nur noch mit
ihrem Entschluß . Der „Solei !" ist überzeugt , daß der
Kriegszug 15 (XX) Mann und einen Aufwand von wenig¬
stens 100 Millionen erfordern werde . Die Regierung wisse
dies ebenfalls , warte aber anscheinend die Niedermetzelung
des französischen Residenten und französischer Ansiedler ab,
um von der Kammer selbst zu entschlossenem Vorgehen ge¬
nötigt zu werden.

— Nach einer strengen Weisung deS Marineministers an
die Verwaltung des Touloner Hafens soll zukünftig jeder
Arbeiter der Marine sofort  ohne Rücksicht entlassen wer¬
den , der sich offen zu anarchistischen  Ideen bekennt.
Weder langjährige Dienste , noch die drohende Notlage sol¬
len dabei die Entscheidung beeinfluss "».

* In Sizilien herrscht fortdauernd Ruhe , in Massa-
Carrara  liegt die Aufruhrbewegung in den letzten
Zügen , da züngelt plötzlich in Pisa  ein Flämmchen empor,
daS sich leicht zu einem schlimmen Brande ausbreiten kann,
wofern es nicht rasch erstickt wird . Aehnlich wie vor kur¬
zem in Livorno macht die socialistische Partei in Pisa An¬
strengungen , einen allgemeinen Aufstand  herbei¬
zuführen . Bäckergehülfen und Kutscher haben bereits die
Bewegung begonnen und die industriellen Arbeiter gezwun¬
gen , sich ihnen anzuschließen . Eine Abteilung Reiterei,
welche die lärmend die Straße » durchziehenden Massen z»
zersprengen suchte, wurde mit einem Steinhagel empfangen,
erst einem dreimal wiederholten Angriff der gesamten Militär-
und Polizeimannschaft wichen die Aufwiegler , von denen
einige in den Händen der Polizei blieben . Zu Blutver¬
gießen ist es nicht gekommen , doch ist die Lage so bedenk¬
lich, daß Truppenverstärkungen aus Florenz nach Pisa ab¬
gesandt wurden . Auch in den benachbarten Gemeinden
feiern alle Arbeiter , im übrigen Teil der Provinz herrscht
Ruhe.

* König Alexander von Serbien hofft durch die Bil¬
dung eines neutralen  Ministeriums die Gefahr beschwö
ren zu können und zwar nachdem die Bildung eines fort
schriltlich liber .len Koalitionsministeriums gescheitert ist.
Der Gesandte Simitsch und Staatsrat Nikolajevitsch sind mit
oer Bildung des errettenden neutralen Ministeriums betraut,
welches nach keiner parteipolitischen Richtung hin stärker
zu engagieren wäre . Man hält das Gelingen des Auf¬
trages für möglich . Simitsch würde das Präsidium des
Acußern übernehmen.

u- Die Katholiken Belgiens und die
Arbeiterfrage.

Zn den Kirchen der Lütticher Diözese wurde diese»
Sonntag ei» Hirtenbrief des Bischofs Doutreloux
von Lüttich verlese », der sür die Stellungnahme der bel¬
gischen Katholiken zur Arbeiterfrage von ausschlaggebender
Bedeutung sein wird . Ein ganz besonderes Interesse er¬
hält der Hirtenbrief durch die Ereignisse , welche demselben
vorhergegangen sind und zu seinem Erscheinen mitgewirkt
haben . Schon seit längerer Zeit führten nämlich Abba
Pottier,  Professor der Moral am Lütticher Priester-
Seminar und Mitarbeiter des „Bien Public " , und der
Chefredakteur der „Gazette de Mge " , Joseph Demar-
Ieau,  wegen gewisser Meinungsverschiedenheiten aus dem
Gebiete der Arbeiterfrage einen ziemlich heftigen Feder¬
krieg miteinander . Pottier , der zahlreiche Arbeiter -Fach¬
vereine , Konsum -Kooperativgeschaften und eine» Arbeiter¬
verband mit sehr weit ausschauendem Programm ins Le¬
ben gerufen hat , wurde von der „Gazette de Liige " und
von den Führern des doktrinären Flügels der katholischen
Partei beschuldigt , in socialistischem Fahrwasser zu segeln.
Er antwortete damit , daß er seine Angreifer des Man¬
chestertums zieh, und fand einen Verteidiger in der Person
des Chorherrn und Professors de Harlez . Der Streit
wurde dermaßen heftig und ries in ganz Belgien so gro
ßes Aussehen hervor , daß der Bischof von Lüttich sich
veranlaßt sah , durch Veröffentlichung eines Hirtenbriefes
als Vermittler auszutreten . Als Anhang sind dem 35
Druckseiten starken Schriftstücke die Encyklika Loruw
Kovarum,  die Ansprache des heiligen Vaters an die
französischen Pilger , und Briefe des Papstes an den
Grafen de Mun , den Nationalrat Dekurtius , Mgr . di
Rende und an den Kardinal Guibert beigesügt.

Den ersten Rang unter alle » aus Besserung des Loses
der arbeitenden Klasse gerichteten , socialen Unternehmungen
räumt der Bischof den Ärbeiter - Fachvereinen
oder Korporationen  ein . Die Ausgabe dieser Ver¬
einigungen muß auf die sittliche und religiöse Vervoll
kommnung der Arbeiter gerichtet sein, der Priester muß
ebenfalls dazu Mitwirken , „ aber seine Intervention darf
sich nicht darauf allein beschränken : er muß auch den
zeitlichen Zweck derArbeitervereinigunge»
ins Auge fassen und sich hierin nach dem Beispiele und
den Ueberlieferungen des kathvl . Priestertums aller Zeiten
und aller Völker richten ." Die Fachvereine können ent¬
weder ausschließlich aus Arbeitern , oder aus Arbeitern
und Arbeitgebern zusammengesetzt sein. Der letzteren Art
ist der Vorzug  zu geben, leider aber stehen ihrer Grün¬
dung oftmals Schwierigkeiten im Wege ; wo aber daS der
Fall ist, dort soll man Vereine für Arbeiter allein ins
Leben rufen . Die Bereinigungen sollen aus
religiöser Grundlage beruhen.

Um aber den Endzweck zu erreichen und zu verhindern,
daß die Arbeiter sich dem Socialisnius in die Arme stür¬
zen, genügt cs nicht , es bet den eigentlich religiösen Mit-

Aus Kunst und Lebe« .
»-o Stadttheater . Düsseldorf , 22. Januar . Die

Oper der Opern , das hohe Lied von der Gattenliebe , Ftdelio
von Beethoven . Die Direktion batte ihrerseits ln voller
Würdigung der Bedeutung des Abends darum gebeten, die
weihevollen Stunden nicht durch Srörungen zu trüben und
namentlich von vornherein pünktlich zu erscheinen, das ist
sehr anerkennenswert , es empfiehlt sich auch für die Folge
und wird nicht ohne Wirkung bleiben . Die große Leonoren-
Ouvertüre , die dritte , welche der große Meister zu seiner
Oper schrieb, und die sonst für gewöhnlich vor dem zweiten
Akte gespielt wird , brachte Herr Kapellmeister Göllrtch  zn
Beginn der Oper . Sie wurde ungemein dankbar ausgenom¬
men . — Fräulein Marie Rochella,  die im ersten Gastspiel
am Freitag sich mit der Santuzza einführte , gab dieLeonore.
Das erste Quartett in seiner vollendeten Schönheit bietet
Leonore keine Gelegenheit , sich hervorzuthun , jsehr bedeutend
für die Dokumentierung musikalischen Könnens und drama¬
tischer Fähigkeiten ist dagegen die große Läur -Arie mit dem
Recitattv „Abscheulicher ! wo eilst Du hin ." Da nun einmal
die Schätzung in Vergleichen besteht und damit auf die Er
innerung zurückgegangen wird , so möge es gestattet sein, des
ersten Debüts einer jungen Dame aus Köln als Fidelto vor
einigen Jahren zu gedenken, das gesanglich und nach Setten
der Auffassung tiefe Wirkung erzielte . Die Unmittelbarkeit
hoher Erregung und tiefer Empfindung übertrug sich aber
von der Darbietung von Fräulein Rochella nicht auf das
Auditorium . Das Ergreifende fehlte , einiges Aeußerltche,
das au sich Beethoven völlig fern liegt , vermochte das Ver¬
mißte nicht zu ersetzen. Die Scene im Kerker zeigte einzelne
bessere Momente , das Quartett wurde indessen nicht so ob¬
siegend geführt , wie es hätte geschehen können . Es können
nur die Bemerkungen kviederholt werden , die neulich schon
gemacht wurden . Der Ton ist nicht konzentriert , der Ton¬
ansatz nicht schön, der Ton wird allmählich von unten ge¬
nommen , er ringt sich gepreßt mühselig heraus . Die Boka-

teln bewenden zu lassen, man muß sich vielmehr auch mit
den materiellen Interesse»  der Arbeiter be¬
schäftigen und auf Mittel zur Verbesserung ihrer Lage be¬
dacht fein . Speziell mit Bezug auf die Arbeiter der Groß-
nnd Industriestädte fragt sich Bischof Doutreloux in seinem
Hirtenbriefe : „ Läßt sich gar nichts thun , um dieselben aus
dem Abgrunde des Lasters zu ziehen , sie von der Hölle zu
retten und dem Himmel zuzuführen ? " Und er antwortet
darauf : „Das Mittel war schwer zu finden , aber eS exi¬
stierte , und Leo XHl . hat es uns angezeigt : Das ma¬
terielle Los dieser Masse muß verbessert
werden ; sie fühlt es , sie verlangt es » die
Gerechtigkeit und die Nächstenliebe gebie¬
ten es .. . " Auf den Streit zwischen Abbi Pottier
und seinen Gegnern anspielcnd , sagt Bischof Doutreloux
weiter : „ Gewiß , derartige Kontroversen stehen jedermann
frei und können sogar sehr nützlich sein, aber unter der
Bedingung , daß ihnen ein ernstliches Studium der Streit¬
fragen vorhergeht , daß sie weder die Loyalität , noch die
Nächstenliebe , noch auch die Klugheit verletzen , und daß sie
in würdigem Tone gehalten werden . Wenn sie auch dann
nicht zu einem Einverständnisse führen sollten , dann wür¬
den sie doch aufs neue die Weisheit und den Nutzen deS
Satzes beweisen : in useesssarüs unitas , in äudiiz lidertas,
in omnibna caritss . Die Beobachtung dieses Satzes in
solchen Streitfragen ist um so leichter und notwendiger,
als die religiöse Autorität und nötigenfalls die höchste re¬
ligiöse Autorität , gewiß nicht ermangeln würden , einzu¬
schreiten , wenn irrige Behauptungen aufgestellt oder eine
mehr oder weniger gefährliche Unvorsichtigkeit begangen
würde . Diese Gewähr hat den gläubigen Kindern der
Kirche steis gestattet und wird ihnen stets gestatten , in
vollständiger Sicherheit zu leben und etwaige Unruhen
ihres Geistes zu beruhigen ."

Alles in allen » betrachtet , bedeutet der Hirtenbrief eine
Bestätigung der Theorien der Schule deS Abbi Pottier.
Wer zwischen de» Zeilen des in seiner Form sehr gemä¬
ßigten Schriftstückes zu lesen versteht , der wird sich des
Eindruckes nicht entschlagen können , daß der Hirtenbrief
des Lütticher Bischofes einen gewaltigen und kühnen Schritt
auf dem Wege des socialen Fortschrittes  bedeutet.

sDer Hirtenbrief ist gedruckt bei Dessain in Lüttich.j

Kitzung der Stadtverordneten - Sersammlung
vom 23. Januar.

I » der heutigen Stadtverordueienfltzung stand zunächst die
Annahme eines der städtischen Gemälde -Galerie geschenkten
Oelgemäldes zur Beratung . Es handelt sich um das Ge¬
mälde „In den Dünen " von H. Petersen -Angel », welches
Herr Conrad W . Schmidt als Geschenk für die städtische
Gemälde -Sammlung bestimmt hat . Bon derStadtvcrordne-
ten -Bersamnilnug wurde die Annahme desselben ohne Wider¬
spruch gebilligt.

Im Anschluß an den i» einer der letzten Sitzungen vor
Weihnachten gefaßten Beschluß , die Erkratherstraße von der
dritten in die zweite Wegeklasse zu versetzen, beantragte so¬
dann Herr Bxig . Feist el , die Erkratherstraße auf der Strecke
vom Straßenbahndepot bis zum Eisenbahnübergang nun¬
mehr auch i» Stand zu setzen und zu befestigen. Die Kosten
für diese Ausführung belaufen sich auf 3300 M . Der dies¬
bezügliche Antrag wurde angenommen.

Ferner genehmigte die Versammlung die Uebernahme der
von Herrn Fabrikbesitzer Rudolf Poensgen hrrgestellten Ent-
wässernngsleitnug an der Westseite des Königsplatzes . Ge¬
mäß dem am l7 . Juli 1884 mit Herrn Poensgen abgeschlos¬
senen Vertrage halte fich die städtische Verwaltung Vorbe¬
halten , die Thonrohrleitnng , welche zur Entwässerung des
Grundstückes Königsplatz 27 dient , übernehmen z» können,
sobald dies hinsichtlich des Anschlusses an die anderen Ent¬
wässerungsanlage » für die Stadt von Vorteil sein würde,
jedenfalls fich aber verpflichtet , die Kosten der von Herrn
PoenSgen hergestellten Thonrohrleitnng zu tragen , welche
2094 M . 45 Pfg . ausgemacht haben . Nach K 5 dieses Ver¬
trages erhält Herr Poensgen diese Kosten abzüglich einer
Amortisation von 1 pCt . pro Jahr vom 1. November 1K5
zurückerstattet.

Herr Beigeordneter Marx setzt sodann die Stadtverordnete»
in Kenntnis , daß die Firma W. H. Müller , der bislanglder
städtische Lagerplatz VI . an der Berger Allee verpachtet war,
den Wunsch hegt, die städt . Verwaltung möge es billigen,
daß statt ihrer der Kaufmann Herrn . Franz Kürten in den
Pachtvertrag eintrete . Da Herr Kürte » bereit ist, die von
der Firma W . H. Müller eingegangenen Verpflichtungen eben¬
falls zu übernehmen und das Widerrufsrecht von dem nenen
Kontrahenten keinerlei Einschreitung erleiden soll, so wird
auch zn diesem Punkt der Tagesordnung die Genehmigung
nicht versagt.

Ferner werden die durch die Abgeordnetenwahl entstandenen
Kosten in Höhe von 3 381 M . 85 Pf . bewilligt , wie auch die
hauptsächlich durch Stellvertretung erkrankter Lehrpersonen
bei der Bolksschulkasse vorgekommenen Etatsüberschreitun-
gen (93/94 ) mit 2200 M . nachträglich genehmigt werden.
Hieran schließt sich die Abnahme mehrerer Rechnungen über
den Neubau von Kanälen.

Das Gesuch des allgemeinen Vereins der Karnevalsfreunde
um Spendung eines Beitrags zu den Kosten des zu veran¬
staltenden Fastnachtszuges wird , da die Voraussetzungen für
ein derartiges Gesuch in diesem Jahre , wie im vorige », wie¬
der zutreffen , nicht beanstandet und werden für diesen Zweck
1500 Mark ausgesetzt.

Herr Oberbürgermeister Lindemann seht dann des näheren
auseinander , daß mit dem Belgischen Schnlfonds nach einem
Vorschläge der Schuldeputation ein Tauschgeschäft vorgenom¬
men werden solle, um zu dem Schulgrundstück zwischen der
Ober - und der Thalstrabe von der Oberstraße aus einen
Zugang zu schaffen. Bis jetzt erfolgt der Zugang zu dem
Schulgebäude von der Thalstraße aus . Es soll eine gleich
große Fläche an der Thalstraße gegen eine gleich große
Fläche an der Oberstraße eingetauscht werden Zwar sei
das Grundstück an der Oberstraße weniger wertvoll , als daS
an der Thalstraße , aber dafür sei es für die verfolgten Zwecke
auch dienlicher. Der von Herrn Lindemannn dieserhalv An¬
gebrachte Antrag wird angenommen.

Da nach dem Referat des Beigeordneten Dr . Wülffing ein

lisation ist nicht natürlich . Routine ist wohl vorhanden , aber
Innerlichkeit , Beseelung fehlt . — Herr MoerS  alsFlorestan
erfreute durch schöne, weiche Töne und mehrfach durch in¬
nigen Ausdruck in seiner großen Scene und tm Terzett , da¬
neben war aber auch die Anstrengung , wie im letzten Duett
bemerkbar . — Herr Livermann (Don Pizarro ) hatte mit
einiger Indisposition zu kämpfen, die Reserve , welche er sich
deshalb auferlegte , verhinderte ihn , das ihm sonst wohl zn
Gebote stehende, hier erforderliche Dämonische In Erscheinung
treten zu lassen. Es gilt dies auch von dem Quartett (Es
schlägt die Rachestunde ). Daß der Dialog in Gegenwart der
Wache seinem Inhalte nach mehr Monolog und leise geführt
sein soll, ist gewiß das Richtige, aber verstanden muß er doch
noch werden . DaS war nicht immer der Fall.

Herr Reine  cke hat in den letzten Tagen in den heterogen¬
sten Partien seine musikalische Befähigung dargethan , auch
heute gab er den biederen Rocco mit allem Verständnisse.
Eine prächtige Marzelline , entschieden siegreich da, wo sie zu
führen hat , war Fräulein Saarmann,  und Herr Mir-
salis  war ihr ein guter Partner . In dem schönen Ensemble
der letzten Scene erklang die weiche Stimme des Herrn
Wuzel  als wahre Friedensbotschaft mit den aus dem
Munde des Ministers so versöhnend erklingenden Worten
„Des besten Königs Wink und Wille " und verhalf dem Gan
zen zu wohlthuender Harmonie . Das Orchester war begeistert
bet seiner Aufgabe , wenn auch fortgerissen von derselben an
einzelnen Stellen den Skngstimmen gegenüber etwas zu stark.
Ausnehmend schön brachte Herr Pietsch  die Fanfaren.
Noch ist der Chor zu nennen und z>var zum Schluffe mit
wärmster Anerkennung . Gewährte schon der Gefangenenchor
mit den Solls der Herren Wolfs und Weiser  großen
Genuß , so fühlte man tm Finale beim Presto molto „Wer
ein holdes Weib errungen " viel vom Beethoven 'schen Geiste.
Alle, welchen die Aufführung zu verdanken ist, werden die
chönste Genugthuung darüber empfunden haben , die andäch¬

tig begeisterte Zuhörerschaft Beethoven um rin Wesentliches
näher zu wissen.

Sprengwagen und mehrere Karren für den Fuhrpark erfor¬
derlich geworden find , so beschließt die Stadtv .-Bersammlung
einen Sprengwagen sür 1200 Mk. sowie 1 Viehwagen und
2 Schlachtkarren für 570 Mk. anzuschaffen.

Des weiteren wurden die Etats für die Sparkasse und de¬
ren Nebenfonds , für die Bermögenskaffe , für die Kasse zur
Pflege von Kunst , Wissenschaft und Volksbildung und für die
Anleihe - und Schuldentilgungskasie festgesetzt. Der Etat für
die Sparkasse (94/95 ) wird in Einnahme und Ausgabe sich
ausgleichend auf 13013000 Mk. festgestellt, während für den
Reservefonds der Sparkasse 250000 Mk. und für die Alters¬
sparkaffe 13200 Mk. angenommen werden . Für die Vermö-
genskaffe beziffert fich im Etat für 94 95 die Einnahme auf
194 750 Mk., die Ausgabe auf 118050 Mk. (9150 Mk. we¬
niger als im Etat für 93 94), so daß ei» Ueberschuß von
76 700 Mk. fich ergiebt . Im Ganzen find für den VermS-
genSkaffenetat 9700 Mk. weniger angesetzt. Beim Etat für
die Kasse zur Pflege der Kunst , Wissenschaft und Bolksbil
düng für 94/95 ist die Einnahme auf L60 Mk., die Ausgabe
auf 20870 Mk. festgesetzt, so daß ein Zuschuß von 20610
Mk. erforderlich wird.

Bei Festsetzung dieses Etats kommt eine Spezial -Angele¬
genheit zur Beratung . Auf Befürworten des Beigeordneten
Dr . Wülffing werden dem Lehrer Stephan Stumpel , für den
als Hütfsbibliothekar an der Volksbibliothek in der Thalstr-
im neuen Etat 100 Mk . ausgesetzt sind, schon für seine Thä-
tigkeit im laufenden Wintersemester 100 Mk . gewährt . Der
Etat der Schuldentilgung ? und Anleihe -Kaffe weist eine Ein¬
nahme von 882 000 Mk . auf , dem eine Ausgabe von 1293 000
Mk . gegenüber steht. Mithin bleibt ein Mehrerfordenns
von 411000 Mk. zu decken. Sämtliche vorliegende Etats
werden ohne Debatte angenommen.

Zum Schluß wurde ein Lagerplatz im städtischen Hafenge¬
biet verpachtet . Herr Beigeordneter Marx als Referent teilte
mit , daß die Firma Wellenbeck und Co . gewillt sei, unter An¬
erkennung der allgemeinen Verpachtungsbedingungen vom 8.
Aug. 1893 im Gebiete des städtischen Hafens einen Lager¬
platz von 700 Quadratmeter , für 1 Mk. pro Quadratmeter
und Jahr auf die Dauer von 5 Jahren (1 Okt . 94 — 30.
Sept . 99) zu pachten , wozu die Stadtverordneten Versamm¬
lung ihre Einwilligung erteilte.

Die sonstigen Punkte der Tagesordnung entzogen sich der
Oeffcntlichkeit und wurden in geheimer Sitzung erledigt.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , 24. Januar.

* Amtliches.  Die Regierungs -Referendare Ebbing¬
haus  ans Düsseldorf , ve . zu,-. Ne ff aus Wiesbaden und
Janssen  aus Aachen haben die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienst bestand « ».

* Wir erinnern nochmals an den morgen Abend tm gro¬
ßen Saale des Bereinshankes stattfindenden Bortrag des
Herrn Pfarrers Bechern  über Eisenach, die Wartburg
und die heilige Elisabeth . Auch für Nichtmitglieder deS Ka¬
sinos ist der Zutritt gestattet ) Eiuführungskarten find bei
jedem Mitglied « des Kasinos zu erhalten.

* Donnerstag Abend eröffn « Herr Dr . Ma »erhof  in
der Aula des Realgymnasiums (Klosterstraße ) die Reihe sei¬
ner Borträge , indem er über Ibsen spricht. Dieser Haupt¬
repräsentant des modernen Realismus bietet zn einer litte
rarisch ästhetischen Betrachtung ein dankbares Feld , und es
dürfte manchem unserer Leser willkommen sein, die Bekannt¬
schaft mit den einzelnen Werken an der Hand eines so kom¬
petenten Führers , wie Herr Mauerhof nach den uns vorlie¬
genden Referaten ist, zu machen.

Er Pflegt den Vortrag über diesen bekanntesten der nor¬
dischen Dichter mit einer Betrachtung über den sogenann¬
ten modernen Realismus eiuzuleiten , er weist dabei auf
die Verkehrtheit hin , überhaupt von einer „nenen " Poesie
zu spreche» und bezeichnet als die Seele aller echten Kunst
den Idealismus , d. h. die Offenbarung echter, unverfälsch
ter Menschlichkeit, die den modernen Dichtwerken so gut
wie ganz fehle. Seine Betrachtungen über Ibsen beginnt
er mit „Kaiser und Galiläer " , einem Werke, daS ihm ebenso
anspruchsvoll als unzulänglich erscheint. Im „Volksfeind"
erkennt er daS zum Teil einwandfreieste Stück Jbsen 'S)
es hat wenigstens eine, wenngleich dürftige Fabel . Die
Zeichnung des gesellschaftlichen Bildes ist richtig, die Ge¬
stalten freilich ziemlich blutleer und der Held des Stückes
von sehr fragwürdigem Idealismus : aber der Inhalt at¬
met Rechtschaffenheit und hält fich fern von Verschroben¬
heit und Lüge. Ungleich frischer erscheint Herrn Mauerhof
die Satire in den „Stützen der Gesellschaft", die ausge¬
zeichnete» Eindruck machen würde , menn nicht die verlogene,
moralische Läuterung des Konsuls Bernick zum Schluffe
alles verdürbe . Auf diese Periode der satirischen Weltbe¬
trachtung folgt dann bei Ibsen die andere der „aufregen¬
den Probleme ". Die Gestalt der Nora erscheint Herrn
Manerhof brüchig und ihr abschließender Ausdruck ver¬
schroben.

In den „Gespenstern " sollten die Vorurteile in der Ge¬
sellschaft bekämpft werden , aber es fehlt Ibsen an gesun¬
dem Menschenverstand , um die schwere Frage genügend zn
lösen und zwischen Urteil und Borurteil irgendwie befrie¬
digend zu unterscheiden . „Rosmersholm " ist im äußersten
Maße ernsthaft gemeint , jedoch infolge moralischer Unzu¬
länglichkeit unwillkürlich zu einer Satire auf die Adels¬
menschen geworden . Genau dasselbe wiederholt fich Inder
„Wildente ", wo sich der Idealismus als abgeschmackteste
Phantasterei enthüllt . Die letzte Periode des Jbsenschen
Schaffens bezeichnet Herr Mauerhof als die der „unver¬
ständlichen Symbole " oder die der „verrückten Frauenzim¬
mer " ) in den Stücken „Die Frau vom Meere ", „Hedda
Gabler ", „Baumeister Solneß " erblickt Herr Mauerhof
Werke, in die Dunkelheit , Verworrenheit und Ueberspannt-
sein seitens des Verfassers absichtlich und in wohlberechneter
Charlatanerie hineingetragen find . Eine klare, gedrungene
Jnhaltangabe aller Stücke rechtfertigt stets die kritischen
Ausstellungen.

* Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge werden be¬
reits durch lochte Etsenbahnfachrtarten,  welche
wegen Zugüberfnllung oder aus anderen Gründen nicht be¬
nutzt werden , von dem diensthabenden Beamten wieder gül¬
tig gemacht oder dem Inhaber gegen Rückzahlung deS Be¬
trages je nachdem ganz oder unter Kürzung von 10 Pfen¬
nig als Betrag einer Bahnsteigkarte wieder zurückgenommen.

* Carneval.  Gestern abend fand im Theater -Cafe eine
Sitzung der Zugkommisston statt , wozu Vereine nnd Gesell¬
schaften, die fich noch am Zuge beteiligen wollen , eingeladen
waren . Das Interesse für das Unternehmen war ein allge¬
meines und mit stürmischem Jubel wurde die Nachricht aus¬
genommen , daß die Stadtverordneten für den Zug einen
Beitrag von 1500 Mark bewilligt haben . Es wurden noch
Anmeldungen von mehreren Seiten gemacht und steht somit
ein unserer Stadt würdiger Carnevalszug außer Frage.

* Die gestern abend in der „Constantia " stattgefundene
große karnevalistische Wohlthätigkeitssttzung war so zahlreich
besticht, daß viele fich mit einem Stehplätze begnügen mußten.
Von hervorragenden Redner traten auf die Herren Schreyer
(Meister Knüseltch), Dröge (Rentner Doz ), Strunk , ein De¬
putierter vom Karnevals -Verein „Närr . Elefanten " und
Eimers . Frau Klein erntete durch ihre Küchenfee großen
Beifall und auch der süße Philipp als Ceremonienmeister
trug durch seine stets richtig angebrachten Unterbrechungen
viel zur Unterhaltung bei. Abwechselnd mit paffenden Lie¬
dern ging der Abend nur zn rasch vorüber . Der Präsident
dankte den Vortragenden und Gästen im Namen der „Con¬
stantia " und der Armen für ihr Erscheinen und schloß um
Mitternacht die Sitzung mit einem kräftigen Helau!

s:s Eine Magd wurde verhaftet , die in einem Hotel diente
und dort Wäsche gestohlen hatte . Man fand die gestohlene
Wäsche in ihrem Bette vor.

j:s Zwei Diebe hatten einem Hause an der Schadowstraße
einen Besuch zugedacht, überstiegen gestern nacht vom Ton-
hallengarten aus vermittels einer Leiter sechs Gartenmauern,
und als ste schließlich an das bestimmte Haus kamen, war
doch die viele Mühe umsonst , sie wurden mit Schüssen be¬
grüßt , als ob man sie erwartet hätte . Die Spitzbuben tra¬
ten den Rückzug an . Später wurden zwei Fabrikarbeiter
scstgenommen und ins Specktämmerchen gebracht , ste sollten
die Diebe sein, waren es aber nicht, man mußte sie deshalb
wieder entlassen.

s:f Gestern nachmittag 3 '/, Uhr wurde die Rheinbrücke dem
Verkehr wieder übergeben . Der Rhein ist seit gestern mor¬
gen etwas gefallen.

s:j In einem Hause an der Zollstraße warfen die Kinder
gestern abend eine Petroleumlampe um , wodurch die Tisch¬
platte in Brand geriet . Das Feuer wurde jedoch rasch wie¬
der gelöscht.

s:s Im letzten Sommer entwendete ein Buchbindergehülfe
aus dem Cirkus zwei Regenschirme und wurde dieserhatb
wiederholt vor Gericht geladen , er kam jedoch nicht. Gestern
wurde er verhaftet , um dem Gericht vorgeführt zn werde » .

s:s Wir teilten vor kurzem mit , baß eine angebliche Frau
Müller bei einer Pfandversetzerin an der Nordstraße eine
Herrenuhrkette von Double für 3 Mark verkaufte , die fich
später in pures Gold verwandelte . Die Frau Müller , die
fich melden sollte, hat sich nicht gemeldet , wohl aber der Herr,
dem die Kette gestohlen war.

s:f Ein Stromer , der vor wenigen Tagen ans der Anstalt
Brauweiler entlassen wurde , hausierte gestern mit einem noch
fast neuen Ueberzieher auf der Ratingerstraße und bot den¬
selben für einige Mark ans . Das Geschäft verdarb ihm der
Polizeibeamte , der den Ueberzieher und den Stromer mit¬
nahm , da die Besorgnis nahe lag , der letztere habe den
Ueberzieher gestohlen. Der Stromer machte verschiedene An¬
gaben über den Erwerb des Ueberziehcrs und schließlich hatte
er ihn von dem Unbekannten aller Diebe gekauft . Der Ueber-
zteher ist von mäuscgrauem Stoff , mit hellbraunem , groß
karriertem Futter . Der Eigentümer hole ihn sich wieder.

s:f Sitzung des Schwurgerichts vom 23. Januar.
Mit Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt gegen den
24 Jahre alten Ackerer Johann Frangen ans Einbrungen
bei Kaiserswerth , des Meineides angeklagt , sowie die Eheleute
Stuckatur « Hermann Gormann und Frau geborene Maria
Beier , denen Verleitung zum Meineide zur Last gelegt wurde.
Der erste Angeklagte wurde am 1. September in einer Ver¬
handlung am Schöffengericht zn Düsseldorf gegen eine zwei¬
deutige Person als Zeuge vernommen und soll nach der An¬
klage auf seinen Eid die Unwahrheit gesagt haben , um die
Freisprechung jener Person zu ermögliche ». In jener Sitzung
verweigerte er zunächst sein Zeugnis mit dem Bemerken , er
brauche seine Schande nicht zu gestehe» ) allein der Vor¬
sitzende belehrte ihn , daß er kein Recht habe , sein Zeugnis
zu verweigern , er könne nur die Antwort auf eine Frage ab¬
lehnen , durch deren Beantwortung er fich einer strafbaren
Handlung beschuldigen würde . Der Fall lag aber hier nicht
vor . Was er früher gesagt hatte , leugnete er jetzt ab , leug¬
nete auf seinen Eid ab, was er kurz vorher durch die Worte:
„Ich brauche meine Schande nicht zu gestehen !" indirekt ein¬
gestanden batte . Frangen wurde zu einem Jahre Gefängnis
wegen Meineids verurteilt , Gormann zu 15 Monaten Zucht¬
haus , seine Frau zu einem Jahre Zuchthaus ) bei Gormann
wurde außerdem auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
für 5 Jahre erkannt.

ss Hilde « , 23. Jan . In einer Bekanntmachung fordert
das hiesige Bürgermeisteramt alle Besitzer des abgabepflichti¬
gen Pferde - und Riehviehbestandes auf , bis zum 3. Februar
von dem zu diesem Zwecke angefertigten Verzeichnisse der Ab¬
gabe» Einsicht zu nehme », um etwaige Anträge auf Berich¬
tigung innerhalb der genannten Frist anbringen zn können.
Die Listen liegen auf dem hies. Rathanse auf.

Vergangenen Sonntag feierten die St . Sebastianusschützen-
Bereine von Hilden und Meide das Titularfest ihres Schutz¬
patrons , des heiligen Sebastianns . Am morgen wohnten die
beiden Vereine dem Hochamte bei. Am Abende fanden sich
die Mitglieder in ihren Bereinsräume » ei», um bei gutem
Mahle , mundendem Getränk , bei Rede und Musik und schließ¬
lich bei Tanz sich zu Vergnügen . Im St . Sebastianusvercin
Hilden fand außerdem eine Verlosung statt , welche einen
hübschen Reingewinn erzielte , der dem hiesigen Krankenhause
überwiesen werden soll. Am Montag war Seelenhochamt
für die verstorbenen Mitglieder.

Bon seiten des Vorstandes des kath. Gesellen -Vereins wird
»ns mitgeteilt , daß der Verein am Sonntag in seinem Ver¬
einslokale eine Kaiser-Geburtstagsfeier abzuhalteu gedenkt,
um seiner patriotischen Gesinnung Ausdruck zu geben. Der
Saal wird zu dem Zwecke dekoriert werden . Die passiven
Mitglieder dürfen mit ihrer Familie erscheinen. So steht zu
erwarten , daß es eine schöne Feier wird

* Neust . 23. Jan . Auf dem Rathause fand gestern eine
vierstündige Sitzung zur landespolizeilichen Abnahme des
Bahnhofsprojektes 13 statt . Den Vorsitz führte Herr Ober¬
regierungsrat Steinberg . Ferner waren mehrere Mitglieder
der Eisenbahndirektio » Köln , Herr Banrat Müller aus Düssel¬
dorf , Herr Geheimer RcgierungSrat Hensch vom Betriebsamt
Crefeld nnd andere höhere Eisenbahnbeamte anwesend . Ge¬
laden und erschienen waren zu der Sitzung Herr Landrat
Dr . von Schorlemer , die Vertreter der bet dem Projekte be¬
teiligten Gemeinden und als Vertreter der Handelskammer
Herr Franz Hofstadt . Nach Erläuterung des Projektes er
klärte » fich sowohl He« Landrat Frhr . v. Schorlemer , He«
Bürgermeister Tilmann , als auch Herr Hofstadt generell wie
auch im einzelnen gegen das Projekt als nicht im Interesse
der Stadt und des Handels und Verkehrs liegend . He«
Bürgermeister Tilmann behielt fich vor , in einem Prome-
moria die Uebelstände des Projektes einzeln eingehend zu be¬
leuchten. Bon den Vertretern der Eisenbahnbehörde wurde
dagegen ausgeführt , daß das vorliegende Projekt das am
ehesten ausführbare sei, besonders auch mit Rücksicht auf
seine Billigkeit . (Dem Vernehmen nach soll dasselbe statt der
ursprünglich für den Bahnhofsumbau ausgeworsenen 12 Mil¬
lionen M . nur 7 Mill . erforden .) Dem Antrag , das Pro¬
jekt auch weiteren Kreisel» zugänglich zu machen bezw. das¬
selbe dem Stadtverordnetenkollegium vorlegen zu dürfen,
wurde von dem Negierungsvertreter nicht stattgegeben , da
das Projekt sekret behandelt werden solle. Der Eindruck , de»
die Verhandlungen machten , läßt fich kurz dahin zusanunen-
fassen, daß es große Anstrengungen kosten wird , erhebliche
Aenderungen des Projektes durchzusetzen. Hoffentlich wird
dies dem einstimmigen Widerstande aller Interessenten trotz¬
dem gelingen.

— DaS Sündenregister deS mutmaßlichen Mörders der
kleinen Maria N ., Stockdik, mehrt fich noch fortwährend . Am
23. September vorigen Jahres wurde bei Olfen auf die
Frau eines beim Dortmund -Emskanal beschäftigten Inge¬
nieurs von einem fremden Individuum ein unsittliches Atten¬
tat gemacht, doch konnte die Ueberfallene fich glücklicherweise
noch vor dem Scheusal flüchten . Dieser Tage wurde die be¬
treffende Frau im hiesigen Arresthause Stockdik, auf den die
Beschreibung des Attentäters paßte , gegenübergestellt , woraus
die Dame erklärte , in Stockdik mit Gewißheit den Menschen
wiederzuerkennen , der sie am 23. September überfallen hat.
Stockdik, welcher im höchsten Grade lungenkrank ist, befindet
fich gegenwärtig in ärztlicher Behandlung.

* Gladbach , 23 . Jan . Ein Mann von der Lürriperstraße,
dessen Ehefrau wegen gefährlicher Mißhandlung einer Mitbe¬
wohnerin des Hauses jüngst zu ein« längeren Gefängnis¬
strafe «« urteilt worden ist, hatte fich gestern sinnlos betrun¬
ken und zu Hause zweimal den Versuch gemacht, sich durch
Erhängen das Leben zu nehmen . Die benachrichtigte Polizei
brachte den unzurechnungsfähigen Mann zu seiner eigenen
Sicherheit für die Nacht im Polizeigewahrsam des 3. Bezirks
unter . Trotzdem der wachthabende Schutzmann die Zelle
wiederholt revidierte , gelang es dem Eingesperrten , sein ver¬
zweifeltes Vorhaben doch auszuführen , um 1 Uhr fand inan
ihn an einem Gitter « hängt vor.

* Remscheid , 22. Jan . Die Thalsperre hat jetzt einen
Inhalt von einer Million Kubikmeter . Damit ist das Becken
gefüllt , so daß binnen kurzem der interessante Anblick des
UeberlaufenS des WafferS fich barbieten wird.

* « Sln , 22. Jan . Das gestrige goldene Jubiläum der
Großen Karnevals -Gesellschaft nahm bet äußerst zahlreicher
Teilnahme der Spitzen der Militär - und Civilbehürden,
zahlreicher Deputationen der Orts - und benachbarten Ver¬
eine, d« Bürgerschaft einen recht anregenden und gemüt¬
lichen Verlauf . Die Stadt hatte der Gesellschaft zum An¬
denken an diesen Tag einen äußerst kunstvoll hergestellten
Becher gewidmet , den d« Herr Oberbürgermeister Becker mit
herzlichen Worten deS Glückwunsches aberreichte . Bon nah
und fern waren Begrüßungslelegramme eingelaufen , von
Sr . Excellenz Herrn Staatssekretär v. Stephan , dem Ober-
präfldenten Nasse rc. Unter allgemeinem Beifall der Anwe¬
senden sandte der Vorsitzende, Herr Prior , ein Ergebenheits-
Telegramm an den Kaiser ab . Nach Abwickelung des offi¬
ziellen Teiles kamen die bewährtesten und besten Stützen
des Karnevals zu Wort , wodurch die nach etwa fünfstündi¬
ger Dauer zu Ende gehende Feier einen effektvollen Abschluß
«hielt.

* Bon « , 22. Jan . Der von seiten der katholischen Stu-
denten -Korporationen in der letzten Vertreter -Versammlung
verlesene Protest hat folgenden Wortlaut : „Wir erklären
hiermit , - aß wir eine Rede auf den Fürsten Bismarck bet



»elrgenyett de» Kommerses zur Frier des allerhöchsten Ge¬
burtstages Sr . Majestät unter de» gegenwärtigen Aettver-
hältniffen für unangebracht und mit dem Zwecke derselben
unvereinbar halten. Außerdem erblicken wir in der Wieder¬
aufnahme des auf solche Rede htnzielenden, von unS wieder¬
holt bekämpften Antrages die fortgesetzte Provokation der
katholischen Korporationen und geben unserm lebhaften Be¬
dauern Ausdruck, baß man sich bei diesem unkollegtaltschen,
Frieden und Einigkeit innerhalb der Bonner Studentenschaft
törenden Vorgehen eines mit der allerhöchsten Geburtstags¬
eier schwer zu vereinbarenden Mittels zu bedienen nicht
cheut. Aus diesen Gründen sehen wir unS genötigt, von

einer Beteiligung an dem allgemeinen Stubenten -KommerS
»bzusehen und nnsern Austritt aus der Vertreter-Versamm¬
lung zu erklären."

* Bonn , 23. Jan . Durch Anschlag am schwarzen Brett
der Nniversität machen die katholischen  studentischen
Korporationen bekannt, daß ste am Freitag den 26. d. MtS.,
abends 8'/« Uhr, im Dretkaisersaal deS »Kölner Hofes" ihren
Kommers zur KaisergeburtStagSfeierabhalten. Die katholi¬
sche Bürgerschaft nimmt an dem Kommerse lebhaften Anteil.

* Gelsenkirchen , 22. Jan . Hier wurde ein Bergmann
wegen eines schwerenD hnamttvr rgeh en  s verhrftet.
Derselbe bot in trunkenen, Zustande einen, anderen Berg¬
mann, der sich darüber beklagte, daß er die Kohle zn müh¬
sam losbekommenkönne, mehrere Dynamitpatrone » an und
übergab ihm auch dieselben. Dem letzteren schlug indessen,
als er in dem mit schweren Strafen bedrohten Besitz der
Patronen sich befand, das Gewisse», und er ging sofort zu
seinem Steiger , um sie demselben anszuliefern.

Der Steiger verständigte dann die Polizei, welche bet einer
Durchsuchungdes Hauses des erster,, Bergmanns mehr als
30 Patronen in einer Kiste vorfaud. Der Bergmann wurde
sofor: verhaftet und in das Gefängnis des Essener Land¬
gerichts gebracht.

Vermischtes.
*DieBer urteil un g der französischen Spione

bietet de» französischen Zeitungen noch immer den Borwand
zu gehässigen Ausfällen. Zweifellos würde die ans diese»,
Gebieie eine drakonische Strenge bekundende französische Ge¬
setzgebung gegebenen Falles in der rücksichtslosesten Weise
zur Anwendung gebracht werden. Bis jetzt ist indes die
Suche nach deutsche» Spionen ohne allen Erfolg geblieben.
Unwillkürlichwird uns hierbei die Art der einzigen Verur¬
teilung eines Deutschen während des Krieges 1870—71 in
die Erinnernng gerufen. Bor der Kapitulation von Metz
war die Festung Diedenhofen nur von einer dünnen Cernie-
cungskette umschlossen. Ernste Unternehmungen waren von
deutscher Seite ganz unmöglich. Die einer Truppe aufge¬
zwungene Unthätigkeit führt gewöhnlich zn dummen Strei¬
chen. Fähnrich Andersen von den 4. pommersche» Ulanen
war in Garsch bei den, dortigen Bürgermeister Bauer ein-
qnarttert. lieber die Dtedenhofer Verhältnisse waren die
Cernierungstruppen teils infolge des Verkehrs der Außen-
orte mit der Stadt , teils infolge mehrerer Scharmützel ganz
genau unterrichtet. Die Festungsthore wurden damals noch
nicht verschlossen gehalten. Andersen, des Französischen
mächtig, bestimmte den Bürgermeister Bauer , als dessen in
einem Bauernkittel verkleideter angeblicher Neffe, mit ihm
nach Diedenhofen zum Frühschoppenzu gehe». Unbehindert
kamen beide in die Stadt und kehrten hier gleich»»behelligt
in mehrere Wirtshäuser ein. Ihnen zufällig begegnende
Schulkinder aus Garsch erkannten Andersen. Er wie der
Bürgermeister wurden verhaftet. Obwohl es klargelcgt wurde,
daß es sich nicht um Spionage , sondern um einen aus ju¬
gendlichem Unbedacht und Uebermut unternommenen Stretch
handelte, wurden beide zum Tode verurteilt . Die Dame» der
Stadt hatten Edelmut genug, den Oberst Turnier als da¬
maligen Kommandanten wiederholt um Gnade für das junge
Blut zu bitten. Andersen, alle Verantwortlichkeit ans sich
nehmend, suchte den Bürgermeister Bauer, der bloß sein
harmloser Begleiter gewesen war, zu retten. Auch von deut¬
scher Seite wurde der nachhaltigsteVersuch gemacht, Begna¬
digung zu erwirken. Alles vergeblich! Am Frühmorgen des
29. Oktober, einige Stunden vor dem Eintreffen der Nach¬
sicht von der Kapitulation der Festung Metz, wurden die

beiden Verurteilten in geschloffenem Wagen zum GkactS an
der unteren Schleuse hinauSgeführt und hier angesichts der
ganzen Garnison erschaffen. Mit einem Hoch auf sein Vater¬
land brach Andersen tätlich getroffen zusammen.

* Eine Sperre  ist über dt« Druckerei deS .Vor¬
wärts"  von dem Borstand der Freien Bereinigung der
Stereotypeure und Galvanoplasttker verhängt worden. Der
„Vorwärts " selbst bringt ein Inserat des Vorstandes, worin
alle Mitglieder gewarnt werden, „nicht eher Stellung im
„Vorwärts " anzunehmen, bis die Angelegenheit durch den
Berein geregelt ist." Hieran schließt sich als Antwort ein
Inserat , in dem der Faktor Rosen verkündet, daß Herr
SchtmanSky (der bekannte Wortführer der Stereotypeure)
seine Stellung gekündigt hat, jetzt die Kündigung ablrugnet,
daß er sich als „Opfer htnstellt", und auf diese Weise „jedes
Anrechts auf Glaubwürdigkeit entänßert " hat. BumS ! —
Nachdem in kurzer Zeit beim „Vorwärts " rin Redakteur
wegen groben BertrauenSmtßbrauchS entlasten, ein Metteur
sich als Polizeispitzel entpuppt und der Stereotypeur sich
jedes Anrechts auf Glaubwürdigkeit entäußert hat, muß man
sagen, daß die Herstellung der geistigen Nahrung für daS
arbeitende Volk sich unter Verhältnissen vollzieht, dt« weder
gemütlich noch als vorbildlich für die „kapitalistische Bour»
geotLpresse" zu bezeichnen find.

* Der MetstrrschaftSrtnger Karl AVS  au » Ham¬
burg wurde am Sonntag in Dresden von dem Weltmeister«
schaftsringer Antonio Pierrt in einem 14 Minuten dauern¬
den Entscheidungskampferegelrecht besiegt.

* Eine arg verstümmelte Depesche  ist kürzlich, wie
die „N. Z. Ztg ." berichtet, aus Berlin nach Zürich  ge¬
langt und har dort eine» liebenden Bräutigam in nicht ge¬
ringe Aufregung versetzt. Ein junger Herr auS einer
Züricher Familie ist mit einer Berlinerin verlobt,' da ist die
Auserwählte seines HerzenS an der tückischen Influenza
plötzlich krank geworden. Der besorgte Bräutigam telegra¬
phiert nach Berlin und erbittet sich sofort Auskunft über das
Befinden seiner Angebeteten. Wie groß war aber sein Er¬
staunen, als die ersehnte Drahtantwort endlich eintraf und
das Telegramm schwarz auf weiß die folgenden Worte trug:
„Wiener Würstel !" Was soll dies bedeuten? War die
Dame seiner Wahl Plötzlich anderen Sinne » geworden und
ihr der Bräutigam und die ganze Verlobung „Wurscht" ge¬
worden? Den „Seelenznstand", In den der liebende Bräu¬
tigam durch diese verhängnisvolle Depesche versetzt wurde,
kann man stch leicht auSmalen. Bald klärte sich glücklicher¬
weise das Mißverständnis auf. Die Braut hatte mit fliegen¬
der Feder auf die besorgte Anfrage deS Geliebten geschrie¬
ben: „Wieder wohler !" und der neckische Telegraph
machte daraus : „Wiener Würstel". Das Histörchen klingt
wie eine lustige Erfindung, hat sich aber buchstäblich so er¬
eignet.

* Gotha,  23 . Jan . Gestern stürzte beim Proberetten
zur Einzugsfeier (für den Herzog von Coburg-Gotha) in der
Reitbahn die Galerie ein. Zwei Frauen wurden getötet,
zwölf Frauen und Kinder sind schkver oder leicht verletzt.

*Troppau,  23 . Jan . Der Baron Seefrieb  ist
mit seiner Gemahlin, der Prinzessin von Bayern,
hier eingetroffen, um eine paffende Wohnung zu suchen.
Baron Scefried tritt in der allernächsten Zeit in daS
hier stationierte Infanterie - Regiment Kaiser Franz JosephNr 1 ein.

* Parts,  23 . Ja ». In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ist auf die Treppe der Hauptthür des „Magastn du
Printemps " eine Bombe  gelegt worden. Die Zündschnur
derselben war schon erloschen, als der' dienstthuendc Feuer¬
wehrmann die Bombe entdeckte. Im städtischen Laboratorium
wurde heute vormittag festgestellt, daß die Bombe eine starke
explosive Substanz enthielt, außerdem Nägel und Etsen-
stücke- sie ist der von Vaillant geschleudertenähnlich.

* Russische Schmuggler - Kniffe.  In dem neue¬
sten vertranlichen Rundschreiben des russischen Finanzministe¬
riums an die Offiziere der Grenzwache längs der preußischen
und österreichischen Grenze wird auf folgenden eigenartigen
Schmugglerknisf hingewtesen. ES sind nämlich in letzter Zeit
bet Schmugglern wiederholt ganze Pakete von Glacehand¬
schuhen, buntseidenen Strümpfen usw. beschlagnahmtworden,

wobet jedoch immer in den konfiszierten Paketen nur Hand¬
schuhe für eine Hand oder unpaarige Strümpfe usw. sich vor-
fande«. Bet den darauf abgehaltenen Auktionen traten als
Käufer dieser Gegenstände, die doch für keinen Geschäftsmann
Wert haben konnten, stets dieselben Personen auf und er¬
standen diese Artikel für einen Spottpreis . Die russischen
Behörden gingen der Sache auf den Grund »md entdeckten,
daß die Schmuggler, die beispielsweisegroße Posten Glace¬
handschuhe schmuggeln wollten, in ein Paket sämtliche Hand¬
schuhe für die linke, in das andere nur Handschuhe für die
rechte Hand packten. DaS eine Paket wurde dann bet Lhorn,
das andere bei Ostrowo über die Grenze geschickt. Fiel nun
einmal ein Paket den russischen Grenzsoldaten in die Hände,
so mußte e» ganz billig versteigert werden. Diese Ware hatte
ja nur für den Wert, der die dazu paffenden Handschuhe,
Strümpfe , Pariser Pantöffelchen usw. besaß. Jetzt sollen
bei den Auktionen die Personen, welche auf derartige un¬
paarige Gegenstände bieten, genau beobachtet, und wenn sie
trgmdwte verdächtig sind, mit Schmugglern zusammen zu
arbeiten, sofort verhaftet werden.

* Line MulttplikattonSprove.  Ein Rechenkünstler
schreibt: Wie oft kommt eS nicht vor, daß man bet größeren
Multiplikationen stets denselben Fehler macht, ohne ihm auf
die Spur zu kommen. Eine ebenso einfache als sichere Me¬
thode, die vielleicht noch wenig bekannt ist, giebt uns nun
Aufschluß, ob die Multiplikation richtig ist oder nicht, und
da sie weitere, hauptsächlich kaufmännische Kreise interessieren
dürfte, ist die Veröffentlichung der Lösung wohl Manchen
nützlich. Hat man daS Produkt der Multiplikation erhalten,
so suche man die bis auf eine einstellige Zahl gebrachte
Quersumme des Multiplikators sowohl als des Multiplikan¬
den, multipltrtere die beiden erhaltenen Zahlen wieder und
suche von dem erhaltenen Produtt abermals die Quersumme
bis zur einstelligen Zahl . Stimmt nun diese Zahl mit der
überein, die ich erhalte, wenn ich vom Produkt der Multi¬
plikation die Quersumme auf eine einstellige Zahl gebracht
habe, so ist die Multiplikation richtig. Ein Beispiel möge
erläutern, daß diese scheinbar langwierige Prozedur in der
That sehr einfach und kurz ist. DaS Produkt auS 63 724x839
ist 34 347236. Die Quersumme aus 63724 ist 22 und da¬
von wieder 4 ; die Quersumme von 539 giebt 17 und von
dieser Zahl wieder 8- 8x4 giebt 32 <-- Quersumme 8, und
die Quersumme des Produkts giebt ebenfalls 32 ----- 8. Wer
viel mit großen Zahlen zu manipulieren hat, möge sich an¬
gewöhnen, nach einer Multiplikation diese kurze Probe
vorznnehme», und er wird sich vor manchen Nöten be¬
wahre».

Es giebt aber noch eine einfachere Probe und da» ist die
folgende:

Man braucht nämlich nicht die Quersumme von Multipli¬
kator und Multiplikanden zu ziehen, sondern nur von einen,von beiden.

Beispiel unter Benutzung der obigen Zahlen:
63724 Quersumme ---- 22 — 4

839 , 17 -- 8.
63 724 X 8 — 809 792 ----- 82 ---- 8

839 x 4 ----- 2186 ----- 14 - - 8.

* W ormS , 23. Jan . Die Hess. Ludwigsbahn hat dieGü-
terfähre zwischen beiden Ufern wieder in Betrieb gesetzt.

* Mainz,  23 . Janj Verschiedene Schiffe haben wieder
die Häfen von Mainz uns Gustavsburg verlassen. Die
Dampfboote Mainz-Kostheim Verkehren wieder. Die Unter¬
suchung des Fahrwassers hat begonnen.

* Bingen,  23 . Jan . Mehrere Schiffe haben den Hafen
verlassen und sich am Ufer oder auf dem Strome verankert.
Die Strombehörde ließ mit einem kleinen Schraubenboote
daS Fahrwasser von Btngerloch bis Bingen abtasten, auch
die Steuerleute befahren das Wasser.

* St . Goar,  23 . Jan . Das Rhetneis steht noch von
Kammereck bis Taubenwörth.

* Coblrnz,  23 . Jan ., 6 Uhr. Der Etsstand an der
Loreley bis Oberwesel ist im wesentlichen unverändert - hier
hat daS Treibeis im Rhein stch bedeutend vermindert. Heute
wird mit dem Anfbanen der Landjoche der Schiffbrücke be¬
gonnen. Heute kamen schon einige beladene Moselschtffevorbei.

Nandels- und Biirsen-Rachrichterr.
Neuß,  24 . Januar . tTelegr .) Welzen, Keiner 18,tth

engl. Sorte 1. Qual . 14/iS, 2. Qual . 14,10, Roggen, 1. Q.
12̂ 0, 2. Qual . 11/10. Hafer, alter 18M , neuer 16,20. Rap»,
1. Qual . 00,00, 2. Qual . 00M Aveel (Rübsen) 00,00,
Kartoffeln 4,00 per 100 So. Heu 60,—. Roggenstroh 30/X)̂
Weizenstroh 00,00 per 800 So. Rüböl Per 100 Ko. 49,00,
Rüböl faßweise KOM Preßkuchen, 1000 » o. 116,00. Kleie«
per 80 Kilo. 8,20.

Köln,  23 . Jan . Weizen ohne Sack die 100 Silo vorrätig
hiesiger alter M. 18M —16/X» B., neuer 14/X>- 15chO
fremder 18̂ 0—17,00 B.

Roggen ohne Sack di« 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
13,78—14̂ 0 B., fremder 14,00—16/ « B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 16M - 17/»
B,. fremder 16,00- 17,00 B.

Land markt.  Welzen M 14,80, Roggen 13,00, Gerste
OOM Hafer 16/» . Zufuhr : 24 Sack Weizen, 14 Sack
Roggen, 00 Sack Gerste, 11 Sack Hafer. Hell M. II/ « bi»
14,00, Roggenstroh 6/iO, Wetzenstroh 8/ « die 100 Kilo.

Köln,  23 . Januar . Schlachtvtehmartt. Aufgetrieben: 400
Ochsen, verkauft 1. Sorte zu M. 66, 2. Sorte 60, 3. Sorte
86 - 420 Kühe wid Rinder, verkauft 1. Sorte zu M. 87,
2. 84, 3. 80 - 40 Stiere , verkauft 1. Sötte zn M. 86, 2. 80,
3. 46 - 310 Schweine, verkauft 1. Sötte zu M. 88, 2. 86,
3. 84 die 80 Kil. Schlachtgewicht. Geschäft durchweg sehr
schlecht- in Großvieh viel Ueberstaud.

Berit «» den 23. Januar.

Aachener Diskonto 116.60
Barmer Bankverein 114,28
Verg.-Märk. Bank 127 28
Berliner Handels-Ges. 13230
Berliner Intern . Bank —
Darmstädter Bank 13240
Deutsche Bank 186,00
Diskonto-Gesellschaft 177.40
Dresdener Bank 134.90

Bank Aktien.
Essener Kredit 128,10
Köln. Wechsler-Bank 97,60
National« , f Dentschl. 107,40
Norddeutsch« Bank 124,75
Preuß . Bodenkred.-Bt. 12600
Oesterr. Kredit 216,28
Reichsbank 181,00
Ruff. Bank f. H. —
Schaaffhausen. Bank». 113 80

Aachen-Mastrichter
Dortmund Enschede
Dux-Bodenbach
Gotthardbahn
Jtal . Mittelmeer-Bah«
Lü ich-Limburg
Lü eck-Büchen
Mainz-LudwigShafen
Marienburg-Mlawka

Eisenbahn - Aktien.
89 30

109,60
248,80
182,30
77.20
31,70

136M
112,00

78,78
Industrie - Papiere.

Arenberger Bergwerk 406,80 Herbrand Waggon
-136F1 '

Oesterr. Staatsbahn
Oesterr. Südbahn
Ostpreuß. Südbahn
Prince Henri
Ruff. Südwestbahn
Schweizer Centralbahn
Warschau Wiener
Werra-Bahn

Elektr.-Werke
BerzeliuS 118,00
Bochumer Guß 122,00
Eoncordia Bergwerk 81,80
Dannenbaum 91,60
Dortmunder Union 88/ )0
Düsseldorfer Chamotte 80.00
Düsseldorfer Draht 49,28
Düsseldorfer Waggon 131.60
Düffeld. Höfelbrauerei 126,78
Eschweiler Bergwerk 81,50
Gelsenkirchen Bergwerk 146 80
GerreSheimer Glashütte 118,28
Harpener Bergbau 135,20

Deutsch«
4»/» Reichsanleihe 107,2!,
3' /,»/» Reichsanleihe 100,NO
3»/» Reichsanleihe 88,60
4°/o DeutscheR A. neue —
4"/° KonsolS preuß. 107,20

ibernia Be gwerk
Hugo
Kölner Bergwerk
Königs- u. Laurahütte
König Wilhelm St . P.

N^ein^ Nassau Bergw.
RavenSb Spinnerei
Rhein. Wests. Industrie
Stollb . Zink-Aktien
Stollb Zink-Akt St . P.
Trust Dynamit
Westfälischer Draht
Wurmrevier
Fonds.
3' /,° o Preuß KonsolS
3°/, Preuß KonsolS
3' /, Consols neue

12160

75,80
61,40
78.30

116.78
228,00
49.90

101 50
117.75
138.rO
138.10
114,20
161.50
119.70

62 9g
125,0a
87,75
33,50

lOO.KO
132.10
105,40
91.25

100.60

Düsseldorf,  24 . Jan . Rheinst. 2,85 - 0,23. Wind SW.
Herrn. 4- 1. Barom. 27—3.

Coblenz, 23- Jan . 2,55 — 0,22
Trier , 23. Jan . 2,06 - 0,04
Köln, 23. Jan . 3,06 —0,06
Rnhrort , 23. Ja ». 2,80 4- 0,22

tcmnh., 23. Jan . 2,17— 0,06
tainz, 23. Jan . 0,49 4- 0,01

>3. Jan . 1,!Inge», 23. ^
aub, 23. Jan.

0,00
1,48— 1,26

-s-
8t » tt

Oott dsm ^IlmsodtiKsn bat es gefallen, meinen
teuren , »nvergesslielien Datten , unser» lieben 8ovn,
Druder,8obvager u.Onicei, den voblaobtdaren Herrn

Liigeliiert llülser,
Ltlkvroaeloter,

n»ob icurror Lranbbeit , vergeben mit den bsibgen
Kterbssabramsntsn der röm.-katk. Xirobs, im ^ iter
von 45 Oabrsn, su sieb in dis Lvigkeit au nebmsu.

Ilm stille Dsilnabms bitten
Vlv trs -usrudeu Llrttordlivdonor ».

Düsseidork, Dsixrig, Oxiord, 23. Oannar 1894.
Die Deerdignox üncket statt Donnerstag , den 25.

Oannar 1884, mittags 1 llbr , vom 8terbsbauss
Nenstrasss 44 aus , voxu freunde und Bekannte
bisrmit krsuvdbokst eingeladsn sind. Die 8selsn-
mssss wird kdontag, den 29. Oannar 1894, morgens
' zlO llbr in der 8t . Andreas -Bkarrkirebs gelesen.

Armen-Küchen
ÄS8 81 . ^ iura - 8tLtt8.

Herr OberregierungSrat Or. Scheffer hat namens des
Vereins für Gemeinwohl an die Schwestern im Herz Jeiu-
Kloster(Mendelssohnstraße) für die Armenküche 225 M. über¬
reichen lassen, wofür wir hiermit herzlichen Dank aussprechen.

Ebenso danken wir allen Wohlthätern, welche durch Gaben
in Geld oder Naturalien zur Unterhaltung der Armenküchen
beigetragen haben.

Aus den beiden Küchen unseres Vereins in der Ritter¬
straße und Mendelssohnstraße werden jetzt täglich, 1200 bis
1300 Portionen von je 1 Liter kräftiger Suppe an Arme und
Schulkinder verteilt. Hierzu ist ein bedeutender Aufwand er¬
forderlich und um denselben bestreiten zu können und nicht
Hungrige abweisen zu müssen, bitten wir dringend um recht
viele freundliche Zuwendungen, an die Schwestern in den
Heiden Häusern direkt oder durch uns.

Ser Vorstau- -es Sl. Lmm-Äisls.

Luolr n » vk Mkrass.
Aröoolv Huovabl . 1-rcxsr borttbwtor s-nsILnä . » nrlroL

l7su eingskübrt:

Ssrusxrsober 405. 352 I 'erngxrssdsr 408.

Geldlotterien:Lose»4M.50 Psg.» .1.-7.Mr.srM
Haupttreffer : 2 x 300 000, 2 x 200000, 2 x 100000, 80000, 75 OM, 60 000 rc.

«»ld-«.Silder-I-lterir in« »ssm. i"Z77,tz,'
Geldgewinne M. 50000, 25000, 10000, 2 L 5000, 3 » 4000, 4 ä 3000 rc. bar.

Kreihurg.Ulin-rr-augel-lotterie.Zi,h.amlZ.u.lZ.April,"̂
Geldgewinne M. 80000, 20 000, 10000, 5000, 10 ä 1000, 20 L 500 rc.NoleKreurlotlerie,Loseä3 U.,Jirh.am 18.,19.u.20.Aprilc.

Geldgewinne M. 50000, 20000, 15000, 10000, 5000, 2 ä 2000, 5 ä 1000 rc.
»M " Stettiner Pferdelotterie , - er Los 1 Mark . 11 Lose 10 Mark. "MI

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel. 498, Düsseldorf, Kö nigs-Allee 26, Sk Vl « . , Köln, Unter Fett enhenn en 15, Tel . 1376.

Listen der Ulmer Dombau-Lottcrte etngetroffen. ' WM

Bekauulmachuug.
Unter Nr. 1204 unseres Gesell¬

schafts-Registers, woselbst einge¬
tragen steht die offene Handels-
Gesellschaft in Firma „Gebrüder
Rümmelein " wurde heute Fol¬
gendes vermerkt:

Die Handelsgesellschaft ist durch
gegenseitige Uebereinkunft aufge¬
löst und die Firma erloschen.

Düsseldorf, den 20. Januar 1894.
Köuigl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das unter der Firma „I.

Löwcnthal " hier betriebene Han¬
delsgeschäft ist aufgegeben und die
Firma heute unter Nr. 1734 des
Firmen-Registers gelöscht worden.

Düsseldorf, den 19. Januar 1894.
Köntgl. Amtsgericht.

Zu verkaufen

Kmstelle»
i« günstiger Lage , zwischen den
Haupt - Bahnhöfe », nahe der
Schavowstratze und der Pferde¬
bahn ; nämlich

-V - r Schützenstraße:
ca. 2L (D-Ruten mit 8,68 in
Front und S4 m Tiefe,

"V-'r Kölnerstraße:
(gegenüber Carl-Antonstraße)

1) ca. 37 Ruten mit 11m Fronte
2) ca. 59 « „ 11,40 „
3) ca. 72 . « 11,30 «
4) ca. 83 „ 16 „
letztere 3 Baustellen für größeren
Geschäftsbetrieb geeignet und
nebeneinander liegend, lassen stch
auf Wunsch auch t« anderer
Weife einteilen,

"Ve ? Norringerstrahe:
an welcher ab 1. März gebaut
werden darf:
Baustellen  von verschiedener
Fronte und Tiefe . 718

Näheres Bleichstraste 13.
Tanschgcschäftcausgcschlofsen.

M/FFSE/ '.

§ LMM / M IM/ .-

Vortrstvr xauavtti kttr vüassldork u» ck voaxoxosck.

Livilstanb der Oberbürgermeifteret Düsseldorf.
Geborene.

Den 13. Jan . Wilh. Joh ., S . d. Kutschers Christian Schäfer,
Dutsburgerstr Den 17. Helene u. Martha , Zwill. d. Zimmer,».
Ernst Fuchs, Mertensgaffe. Den 18. Karl Kaspar, S . d. Fabrikarb.
Alb. Gerst, Oberbilker Allee. Den 17. Elts. Karol. Franz . T . b.
Post-Sekretärs Wilh. Krüper, Palmenstr . Den 16. Hedwig, T . d.
Kleinbdl. Louis Beuter, Rethelstr. Den 14. Joh . Franz Jos ., S . d.
Dampfschifffahrts-Beamten Jos . Wehner, Rheinwerft Den 15. Maria
Gertr . T . d.Stuckaturers Hrch. van Cleef, Friedlichst!. Joh . Maria,
T . d. Ftguristen Alb. Nolte, Corneliusstr. Ferd. Wilh , S . d. Bier¬
brauers Karl Mentzen, Bolkerstr. Den 18. Gertr . Anna Marg , T . d.
Fabrikarb . Franz Braun , Ellerstr. Den 17. Wilh., S . d. Fabrikarb.
Joh . Klöppel, Ltndenstr. Den 18. Gertr . T . d. Fabrikarb. Johann
Schmitz, Oberbilker Allee. Den 17. Hub., S . d. Formermstrs . Joh.
Theis , Grafenberger Chaussee. Den 15. Hel. Kath. Amalie, T . d.
Tapezterermstrs. Joh . Kluten, Fürstenwall.

Gestorbene.
Den 18. Peter Kerfs, 12 T ., Corneliusstr . Karl Heimann 2. I.

8 M., Oberstr. Den 19. Otto ans der Horst, 1 I . 9 M., Oberbilker
Allee. Albert. Büchter, 2 M. 20 T . Rethelstr. Karl Henne, Schreiner,
^ I -, Ehem., Altestadt. Den 18. Elis. Mantel , gcb. Schulze, o. G.,
50 I ., Wwe., Fürstenwall. Den 19. Kath. Vogt, o. G., 57 I ., l.,
Fürstenwall. Joseph. Fuchs, 15 I .Hafenwall. Drn 18. Bernh . Bech-
mann, Fabrikarb., 50 I ., Ehen,., Corneliusstr.

Den 19. Jan . Anna Liethen, geb. Corslen, o. G., 62 I ., Wwe.,
Kronprinzenstr. Karol. Wilhelmi, geb. Jaspers , 74 I ., Ehest., Diissel-
thalerstr . Hrch. Kämmerling, o. G., 69 I ., Ehem., Krämerstr. Peter
Steffen , Rentn ., 70 I , l., Fvrsterstr. Den 20. Elis. Heiden, 6 I .,
Bilker Allee. Elise Custodts, geb. Pose, Rentcrin , 83 I ., Wwe,
Schwanenmarkt. Den 19. Peter Schlaust, 1 Dt. 15 T , Erkratherstr.
Den 20. Erika Jordan , 3 M., Mörsenbroich. Wilh. GöbbelS, Schlosser,
47 I ., Ehem., Erkratherstr. Alb. Cahn, 1 I . 3 Dt., Meriensgasse.
Julie Btrschel, geb. Löckenhoff, 50 I ., Wwe., Neubrückftr.

billigste » Preist » bei

finde: i»an die schönste und
gediegenste Awswahlz» de»

2 Vergerstraße 2.

Für das Comptoir eines
hiesigen Geschäftes wird ein junger
Mann aus guter Familie als

Lehrling
zu engagieren gesucht. Selbstge¬
schriebene Angebote unter Ak. 549
an die Expedition dieses Bl . 730

LadenlokalGrotzes -autzerorderrtlich heües— . - esr--o
in bestem Geschäftsvtertel der Stabt,
Umständehalber preiswert zu ver¬
mieten. In demselben wurde seit
langen Jahren ein Manufaktur-
waren -GeschSft mtt Erfolg ge¬
führt. Auch ist die sehr gut erhal¬
tene Ladeneinrichtung eventuell mit
zn übernehmen. Offerten unter
Ll. V . 541 besorgt die Exp. d Bl.

In guter Lage zwischen Güter¬
und Hauptbahnhof, in der Nähe
der Pferdebahn:
Großes Laden- Lokal, 3 brzw. 4

Schaufenster-
großes Laden-Lokal, 2 Schaufenster,

mtt je 3 Wohnräume u. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen, je8 Räume, 1.Etage
^ » » » V 2. „2 3.
für ftch"abgeschloffen, "einschließlich
Mansarden und Zubehör, billigst,
sofort oder später 982

zu vermieten.
Näh Blumenstratze 14.

Erste Etage
<1V Räume ) zu vermiete « .

Z Schadowstr. 11.
Unterhaus und

L . "
Uferstraste 48 , zu vermiete « .

Näheres Capellstraste S.

Uähmaschine»-
Sesther!

Zum Schmieren der Nähmaschine
gebraucht das Beste- cS ist das
Billigste! Die dem Petroleum ähn¬
liche» Bnscliueöle habe» keinen
ölende» Fettgehalt und ruinieren
die Maschine. S4I» u «7i»SI ist
das beste Nähmaschinenöl, es be¬
sitzt größte Lchmicrfühtgkeit und
harzt nicht! e4r8 » « r»6l , prä¬
pariert für Nähmaschinen rc., von

ist zu haben bei Herrn Karl
Ohm in Flaschen L 6D Pfg.

L- ltftng eil-cil-. iet.-r SLeTen-
vVUrr suche,.) . uKor.
derej.der ^ 2«Listen der ohenru stellen.
Adnss-. Slckrcn-ßol'.rier»?Lcr in W ste«d>

AWeuberg's patentierte
Möbelpolitur,

das Beste was es giebt zum
Setdstanspolieren aller Sorte«

aisgeschlagener NSbel,
pituinos, Villards elc.

empfiehlt in Flaschen » M. 1,—
und M 1.50 986

Joh. Wilh. Schriever,
Friedrichstraste SS.

Vuvl»
giwrvoll . dopx. breit Ll. 4,40

„ sngi. -Auster elegant „ 7,50
»trenA reelle vorsügliods 8toüs,
ttaoveoer ruvblagsr , Doiiestr. 35.

sind

A. Schreibers
k

8
1

er Stück 1,20, 6 Stück zu 6 M.
llustr.Preiskurant gratis ».franko.

Sl . 8 « 1»r viil »« r,
Kaiser!. Köntgl. Hofl., Düsseldorf.

Süßrahmbutter»
!wöchcntl. 46 - 60 Pfd . j

hat ein Gutsbesitzer(Kreis
Erefeld) direkt an Private
zu vergeben. Off. unter
Chiffre 2 . 528 an dte
Exped, b. Bl erb. 5lb

Ein hochtragende

kaufen.
Hamm S56.

Abbruch.
Th irren, Fenster, Bauholz,

Balken , Sparren , Bretter,
Dachziegeln und alte gute
Ziegelsteine billig zu ver¬
kaufen von

Schichtmeister Rohm,
Gerresheimerstraße 39.

Ein kleines braunes

Hündchen,
Abzugcben gegen

Belehrung Benraiherstraße 17.

abzuaebcn . Brauerei Stammen»
720 ' Bolkcrstraße 47.



LnIsZMWK'
gesucht für ein technisches Kabriks-
'ürcau , mit schöner Handschrift

und etwas Fähigkeit im Zeichnen,
für sofort oder Ostern . Offerten
unter 2 . Nr . 548 au die Exp.
dieses Blattes . 714

esucht zur Aushilfe eventuell auch
ür beständig . Offerten unter 1?.

Nr. 547 an die Exp. dies. Bl . 713

»NN ^ lltstdUlchkutscher Schweizer
AllollUv u . Mädchen stets zu Ver¬
mieten Wwe . Becker, Nenstr . 44.

6kei äs ouisivv,
tüchtig , I ». Referenzen des Jn-
und Auslandes , sucht baldigst Stel¬
lung . Offerten unter I, . 6 . 543
an die Mlial -ExPed. Oststr . 76. 696

Zn Lichtmeß wird ein erfahrenes
zuverlässiges katholisches 605

Kindermädchen
gegen hohen Lohn gesucht.

Näh . in der Expedition d. Bl

ALinfaches braves Mädchen nicht
Gunter 25 Jahren welches die ein¬
fache Küche selbst, versteht , gesucht.
Gute Zeugn . erf. Alleestr . 28. 719

Kuhdünger Derendorf,
Natheistraße 13.

«s . LstUsWZfL»M« M
LS 8 « Ii » ÄOH ^ 8ti -» 88 « LS . LS 8 «; I »i »«kt >,V8tl ' » 88 « LS.

Von Irsuts ad dis 2um IS . vsräsn , nrn äsn nsnsn k' rü ^ g.Irrssuelran ktutri 2N inueliön:

Vintsr-kllSntsI, 0«ps8, ^squeltss, kuä- um! pslr-KISntsl,
ksLvn-lXISnts! unr! Kinösr-Küsntsl,

sorvtö

»IsiMerto»«, 8oiäsn8toKe, Ksll8tsfks, kibsr ru " , " " ,
8i»mo8sn, klsuälliell, Lsräinen, UntsrrSvIcs, lüvksr, ks>88-p>»il!8

«1 « . « 4« .

- - . - LT » 8P « 1II »LLI » KSI » ^ ^ « L8SI » ^ - -

HG
LN ^ « tskiÄ «»iV8li ' Li88v LS.

V V

LS 8 « I » L»Ä « ^ V8tl ' » 88v LS.

AUgemsmer Versm
äsr

LtüältsvNs ^ ouds -Ils.

V « ui »e58t » 8 , «I « r» 2S . .
abeuäs 8 Dbr 11 Ninutsn:

ktzMtiM -MiN
dv ! Viv » n »er8li

I -Ivüos unä VorträKS kür äis aio
Llontag , äsn 29 . äanuar 1k94 stattlmäsuäc
3 . DLINSU -LltLUNA sinä äasslbst unter äsr ^ äresss äsr Ucäaktious-
Lominission sinrursiodsn . — Vsrsöulicbsr Vortrag errvünsoiit.

Mil » Ut i ' 8L » i

1. stosspk Horolrendkrvlr.

8 MMF 'NGS ' MM « LsL.
Id MtziMmtr. kakrik-Nsäerlags, MtzMämtr. Id.

^ « AviL EÄ « 8 « IirLLt8 - ^ uLZsr »1i»v

Biirlieder MmckM >M 2i>?i «kVtkstbsttt.
AUemäs, Lronvöll, I-eäsrvsren , ?LotogrsyLis-L!dllMS mzä kskmev,

käoder, Nippes, 8ekmnek eis. 712

^ LkiedsdsUe»,
^ 32 Kotzestraße. Kotzestraße 82.
^ ?ägiiod grosse Vorstellung.

M Auftreten von nur Kpeeialttäteu 1. Kauge ».
^ llsnt « uuS tolgsnäs r »gv^

«

HurkurLsI
Lstl! !!' UnrknLsk

Teil!

als anerkannt stärksten Slännar äsr Volt,
vis Könige aller Ltblslen. Soodstsnuusu eins» kSannss
von 2l>v kick, mit eiusr UanS uuck Vragen eines Sslä-
sedrsnkss ank äer Lobsei ! I Vas Zerplatzen lOV Kilo
trsgenäsr vrsdtssils änrvli äl« Srnstwasknistnr . vis
röwisods Lolonns , grosssrtigs nsns kraitpreänktion.
LnlÄiKg r Vorstellung 8 II >», IixI « II I I>r.

. Deutsches Reichspatent Nr . 57311.

s
«

«
«

«

G
vv
or

MSS - LLkkUll.
Was gütig die Natur uns spendet
In stets erneutem Ueberflnß,
Set nicht verschwendet , doch verwendet
Zum täglichen Genuß!

Verehrte Hausfrau!
Der Kaffee soll gut , relnschmeckcnd und nicht zu teuer

sein. Unser Bestreben ist , die Hausfrau bei dieser Aufgabe
zu unterstützen . Wir glauben daher im wohlverstandenen
Interesse der geehrten Hausfrau zu handeln , wenn wir ans
das neue Produkt

Afrikanischer Nußbohnen-Kaffee
Ihre Aufmerksamkeit lenken, indem dieser den gesuchten An¬
forderungen in vollem Maße entspricht.

Beispiel
1 Psd . gebrannte » Kaffee L M . 1,60 't zus. S Pfd.
1 „ „ Nnff - L „ 0,S5 - f« rM S,1S
ilntereinandermischen . Mit dieser Mischung richte man das
Kaffeegetränk in gewohnter Weise her.

Nutzkaffee von der zur Herstellung alleinberechtigten
Firma Gebr . Schmidt Nachfolger » Fabrik für Röstprodukte,
BoSenheim Frankfurt a. M .» ist zu haben nur in Original¬
packung in den hiesigen Kolonialwaren - « . Dclikateffen-
Geschäften.
Vertreter Wilh . Guthmann , Düffeldorf , Oststr . 74, Teleph .S89.

Köln 1883 Preis -Medaille.

H o l z - B e r ka « f.
Am NensLsg, 30. il. U., nachmittagsZ
wird der Unterzeichnete in seinem Lokale nachstehendes Holz
öffentlich aus Kredit und Bürgschaft verkaufen:

Im Wetdfeld:
25 Lose gefällte Akazien, Ulmen nnd Eichen, vorzüglich
geeignet für Geschirr- und Nutzholz;
25 Lose schwere kanadische Pappeln auf dem Stamm;
10 Lose Reiserholz zu Gartenholz geeignet.

Auf den Geisten:
10 Lose Nutz- u. Brandholz u. ein schwerer Eichenstamm.

DaS Holz liegt auf guter Abfuhr nahe am Dorfe Itter.
Itter , den 17. Januar 1894 . 634

Die Ausladung auS dem Schiff und die Anfuhr von

ra. 388880  Stück Verblcnssteinen
vom Hafen auf den Bauplatz der St . Marttnsktrche zu Düsseldorf-
Bilk ist zu vergeben.

Bedingungen rc. sind auf dem Baubüreau des Unterzeichneten,
Sternstratze 83 , einznsehen.

Düsseldorf, den 24. Januar 1891.
W - Sültenfntz , Architekt.

Zur Einrichtung von

CklllrlllheiMgk«
sowie vmLnäsruuK soLs .äLs .ktsr rmcl veraltetst Anlagen

empfiehlt sich unter Zusicherung gewissenhafter und vorzüglicher Ausführung

l einen » «IklK, Ingenieur,
832b Thalstratze 186.
KsstenanMSW xr«8S . — Ftinste Referenzen . Persönliche Leitung . — Weitgehendste Garantie.

Eiujellre Paare von
«HM

)

nur la . englische und russische
Aare, sowie Aumrnisoyten
verkaufen wir M Grosßßen-

Preiseu.
H. deBruynLCie .,
Grotz - Handlung in Gmnmi-

waren , 386
Charlottenstratze 61.

Z

Lolossalvrl -aoborkolA
Dastizss 81ngsxisl

kür beitsre OessIIoobaklsa
rmä geseilic-s Lrsiss.

OsAsn iünssoäuiig von 35
kk^. in Lriskinarksn 1 Stück
kko., 13 Stück 3 Nark kko.

Lrser L kdiemson,
709 Hamm i. IV.

tkür lustige Lrciss ! ^ 2

I

.
SA Robert Dahl F̂ usp'

Verkaufsstelle : Bergerstr . 18,
enipfiehlt ihre chem. gar . reinen
gdli vi iio « ! -
Gest. Aufträge per Post n. Fernspr.
werden sofort ausgeführt . 377

K . I . Witms,
Gismarckstraße 63, Gismarckstraße 63,
nahe Crnkralbahnhof , cvUisriUOts , nahe Crnkralbahnhof

Gmailkeur, Hold- und Sitöerschmied.
KunftgrwrrbUch « Werkstatt ?« r Anfertigung kirchlicher

Geräte und Gefäße in Gold , Silber,
vergoldeten « . vrrstlberte « Metallen mit reiche« Gravirnngrn

«nd Emaillen aller Techniken.

Alle Emaillen nnl»Miellen merden in
eigener Werkstatt hergestellt.

UiiMge Ausstellung aus freier AM gearbeiteter kirchlicher Kunst-
gegenstände wie MonstrauW, Ciborien. Kreuze. Kelche etc. etc.

600 Altar - nnd Taöernakelöau in Metall.

HG « LiL - LS8lA « rai » 1 AavLry
Hs .ro1ststra .nso 17 , 118

Loks Svkrosnenmsrlrt . Lvkv SoNvanonmarkl.

lilku! klöii!
kalsntisrl unter Xr . 71S35.

VtzrkLkrM Kr Lü»8t!jcktz/ rilmtz uaä 0M88 S.
Dieses Verklären ist äs « Volikominsnsts in äer Aabnteebnik-

L.1Is bisbsr vorbanäen Aê esenen Dsbelstänäs , äis sieb beim Vrsgsn
äsr küustlicben 2 äbns bemerkbar maebtsn , vsräsn bieränreb be¬
seitigt , so äass icb rsgelrecbtsn (ledraucb , kssten bequemen 8itr
nnä natürbebes L.nsssben garantiere . 957

Nao!» ÜLW LEU , voll mir vrktlläSllSll Vsrkskrsll,
verSell LäLus llllä ksdlsss »«rbei mir sllgskertigl.

^ !»!!riNNI >ii >g « ii 1» 811i>»« r etc.
8cbmsr2loss 2 abn-0 xsrationen bei Lstäabung.

l - . NkKssLpL ', 2aImt66liiiilL6r
LLarienslrasss 6 , MM ltkw L0llWIs .tr.

Univrrsai-Thnrschreker
und Teppichschoner»

D . R .-M .-Sch . Nr . 20133,
gestattet dasOeffnen der Thüre bet vorliegendem Teppich , verhütet
das Schlagen der Thüren über Fußböden und schließt die Spalte
zwischen Thüre und Fußboden luftdicht ab . Daher keine Znglnft
mehr . Ist an jeder Thüre leicht anzubrlngen und bildet eine Zierde
der Thüren . (Anschaffungspreis gering ).

Näheres durch H . Berdcheval , Gerresheimerstraße LS oder
' ' ' zstr ' 'A . Strücken , Kreuzstraße 6. 413

eröffne ich Hierselbst eine

Han- arbeits -Schule.
Anmeldungen werden entgegengenommen , sowie jede gewünscht«

Auskunft erteilt 731

H :iii «i .v HViiiii8li «i '8t , gkpr. Haukarbeitslehreriu,
146 Friedrichstratze . Friedrichstraße 146.

Julius Standke,
19 Schwaueumarkt . Schwanenmarkt 19.

Reichhaltiges Lager sämtlicher 980

Musik- Instrumente. Akkord-Zither
niit allem Zubehör von 3,08 Mark an.

Polyphon und Symphonieon zu Ln xros -Preisen.

Depot bei Ol»!-. in DUsssläorl.

Die Mltzil- mä^ M -br 088«M LltzjgdzllälllllK

38 D « isd » rserstraße 38,
empfiehlt alle Sorten I » . Sa » 8kran «» rot >i «n , speziell 1» . «luss-

«aabdvUrvaIrs für Centralheizungen.
Gefl. Bestellungen werden angenommen bet den Herren

«vl »r . von Lratt , Burgplatz 5, bet Hrn . L.. Livnnstoi -, Adlerstr . 59,
Telephon Nr . 201 , Telephon Nr . 711,

per Post oder auf meinem Comptoir : 260

Nr. 38  Duisvurgerstratze Nr. 38.
8trv » 8 ro « U « nnst prompt « » « stlsnnnx.

» Mn » « « « stk vl « . ,
Vüssvlüork , äsn LS. äaimsr 1894.

Vrovtstonskroto Lurse kürvuisLtLo von S4.1888 n . starttder.

Gesellschaft Casino.
Donnerstag , 85 . Jan . 1894«

fabends 8 Uhr,
im großen Saale des Kath.

Bereinshauses (EtngangBilkerstr .) :

des Herrn Pfarrers Bechem
von St . Martin (Düsseldorf Bilk ) :

„SiskiiUlh, die Wartburg
und die hl. Elisabeth" .

Einführung von Gästen , Damen
und Herren , erwünscht.

Nach dem Bortrage : Reunion.
725 Der Borstand.

Vlrssklon kür Vlst » stvmpoUrsl.

karis , tranr.Lallkpi .u.kiotsn 81,05
Brüssel , bslg .LankxI.a. I7otsQ80,95
Douäon u. sag !. Kots « , 20,40
L.mstsrä »m u. sogl .XotsL 169,15

^ ^ ( ^ osLmkxliit ^ 70 4̂0
8obvois 80,70
Xapolson « . , , » » 116,20
Sovereigns . , , , « 30,30

Vir neben Kurse Lnssobrstbang.
Baris
Drüssel, LntvsrpM , ,
Donäon
Lansterärnn , , , , ,
Xsv -Vork . « . .

Vir erlassen, sovsit,
SV,«/°Lonsol»4100,80,3V,Lonsols
485,95, aabI.äaxsg.llir3'/„"/,100,40,
' »v » . .

81.25
81,15
20,44

169,55
4.20'/-

Vorrat,

kür A«/, 85,55 , Llls » sxsssnkrsi.

Stadt-Theater.
Direktion Engen Staegemann.

Mittwoch , den 24. Januar:
Die Walküre.

Erster Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen "^
in 3 Aufzügen von R . Wagner.

Reg . O . Fiedler . Dir . I . Göllrich.
A. 7 U. Opern -Prcise . E . g. 11U-

Donnerstag , den 2ö. Januar:
Novität ! Zum 3. Male . Novität!

Der TaliSmann.
Dramatisches Märchen in 4 Aufz.

von L. Fulda.
Regie Emil Haas.

A. 7U . Schauspiel -Preise . E .j9 ' ,, U.
Freitag , den 26. Januar:

Der Schauspiel -Direktor»
oder : Mozart nnd Schikaneder.

Oper in 1 Aufzug.
Musik von W . A. Mozart.

Ballet,arrang .v.Dora Huchthausen.
Der Bajazzo . ( Pagliacci .)

Oper in 2 Aufzügen mit Prolog
und Dichtung . Musik v. Leoncavallo.
Regie O . Fiedler . Dir . I Göllrich.
A. 7 U Opern -Preise . E . 9-/, N.

Samstag , den 27. Januar:
Zur Feier des GebnrtsfesteS

Sr . Majestät des
Kaisers « . Königs WilhelmII.

Die Hermannsschlacht.
Vaterland . Schauspiel in 5 Anfz.

von H. v. Kleist.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 10 Uhr.

Stadt . Tonhalle.
Donnerstag , den 25. Januar 1894:

WONLLKL
des Stadt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R . Zerbe.
Anfang 7 /̂z Uhr.

Eintrittspreis 60 Pfg.
Zehnkarten L 4 M . und JahreS-

Abounements an der Kaffe.

Floragarten.
Donnerstag . 25 . Ja «. 1894,

abends 8 Uhr:
lluraorislisoliss

ausgeführt von der Kapelle des
Niederrh . Füstlier -Regts . Nr . 39,

unter Leitung des
Königlichen Musik-Dirigenten

Herrn W . Kohn.
Eintrittspreis 50 Pfennig.

Abonnenten frei.
Zehnkarten 4 3 M . an der Kasse.

KSKMiMÜ
in Kanzharrsen.

(Gesellschaft Confidentia .)
Donnerstag Abend Punkt R/ , Uhr:

für die
(Verein Kuschelemusch),

10 Uhr
für den Verein „ ^ Ilgoioeii »« «

vl »« «« .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Das Fest -Komitee.

Gesellschaft

Samstag , den SV. Jan . 1894:

Bertrams

Stangen-
Pomade,

blond , braun und
schwarz,zum Glät¬

ten , Glänzendmachen und augen¬
blicklichen Färben der Haare , empf.

in vorzüglicher Qualität

«hrist. Vrriram,,W.
Hofl ., Bolkerstr . 5 u .Schadowstr . 37.
Fabrik feinerSeifen u .Parfümerien.

t kmu stm . ke « k « r , 3
4 635 gev. Wolf , <>

« HvNamiiiv , »
L 74 Derendorferstr . 74 . ! >

kerckarck8ckwjtr I,
Kerichts-

Lurawr nutz Aukll-mksr,
Wehrhah « S.

DI » . L > I « I » « I-
1 « Benratherstratze 10.

Atelier sur KSa-ttcheD
Uhse mb Zshusperakioue».
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